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Oie 
Wirkungsweise eines Zielachsenfehlers und einer 
Kippachsen-Neigung in geometrischer Darstellung. 

Von J. Adamczlk, Prof. an der Lkuti; !m1 terhn. llqdi,;chul� in l'r.1g. 

Denkt man sich einen, mit 'inem 7,iela ·h�wnfchkr IJ 'li:tftet011 Theodolit gut 

horizontiert, einer \'Crtikalen Wand gegenüber � • :wfgcstellt, Llal.I die str'ngt 
horizontal gericht ·tc K.ippachs parallel zu die. ·r \\'and i�t, su wird heim l\iµpe11 
des Fernrohres die von der fehlerhafie11 Zielad1:.c be:-.chricberw Kc·gelfl:iche vo11 
der vertikalen \\ and, welche parallel zur Achse die:.cr K •gdfükhe i:.;;t, iu einer 
H p rbel gesdrniiten. Denkt ma11 sich daher unter \ erschicdenen Höhenwinkeln 
l.i •lungen vorgenommen und jcclcb1md de11 Zielpunkt auf der Wand markiert sc 
wird sich auf dicst� Art die Hy1 crbel punktweise eri,�dH•11. Man wird iri der ei11e11 
Fernrohrlage (Höhenkreis link ) einen Hybcrbekl\st crh<tlt ·11 u111I in der zw iteo 
Fernrohrlage (Höhenkreis rechts) de11 zugehörigen zweiten llyperbd·Ast belwrnmen. 

1m dies gcometris ·h darzust Uen, ist i11 Figur 1 die l forizont alprojcktiun .!er 
l\ippa hse Jf �11 ff; rYczeicbnet . ,J/ bedeutet Jen Sch11itt1)uJ1kt der Yiela ·hs" mit 1 1 l b der Kippach e. Die Horizontal-Projektionsehc111.: i:-.t durch di · Kippachse sdbst 
gel. gt gedacht, so dall die Vertikalp1·ujcktiun !er J.:ippad1�e 1� .1!1 H1• in die 
X-Achse fä.llt. Wäre kein Zielachsenfd1ler v rha11dt!t1, :-.u wiirde die horizontal 
gerichtete Zielachse i11 ihrer Horizoulalprojcktiu11 mit .1/1 0, zusammcnfallc11 u11d 

auf der Vertikal-Projektion, ebene den auf <kr .\ .• Achse �ckgenen Ponkt A�f. treffen. 
Beim Kippen des Fernrohres wiinlc bei fl'hlcrlrcicr Zielach�c die �erade Jf,, N� als 

S hnittlinie der Kippebene mit der \'ertikul·Prujcktitrnschenc sich ergc.ben. [st jedoth 

ein Zielach enfehlcr von d ·r •rüßc ;· = �: (f1 ,l/; J1 vorhanden, so wird die 
horizontale Zielung auf <lcr v rtibleu Wand den auf der .\"-Achse geleg ·nc11 
Punkt rr, erg bc11, welch�r mit r1, zusamrnenl1illt. \Nährend jetzt Jl/1 d 'II Mltt 11 unkt 
der zu erwartenden Hyperbel vorstellt, ist a, der. ·hei1elpunkt des liukt�n Hypcrbel­
asic'f:. Die beim Kippen des Fernrohr s von der: fehlerhaften Ziela. ·hse beschriebene 
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Kegelfläche hat ihre Spitze im Achsenschnittpunkt Jlf, ihre Achse fällt mit der 
Kippachse Jl.-J 1-f zusammen. Denken wir uns nun zur weiteren Konstruktion die 

Kreuzrißebene eingeführt, welche die Vertikalprojektionsebene i11 der angenommenen 

Z-Achse schneidet , so ergibt sich durch Ü bertragun g des ;1-Abstandes (Mi von 
der ,,-\"..Achse) die dritte Projektion der Kegelspitze in Ms. Die h dieser Kreuzriß­
eb�ne gelegene Basis des Ki!gels habe ihren Mittelpunkt o benannt, so wird oi 
mit � zusammenfallen. Verlängert man d ie horizontale Kegel-Erzeugende M1 a� 
bis zu ihrem Schnittpunkte A1 mit der negativen Y;-Achse, so ergibt sich durch 

Übertragung.dieses negativen y-Abstandes auf der negativen l�Achse die zugehörige 
Kreuzrißprojektioll A3 und die Strecke o� A, bestimmt �en Radius des Kegelbasis­

kreises in wahrer GröUr. Hier ist nur ein Quadran t A� G3 diei;es Basiskreises 
gezeich net . Die Kegelerzeugende MG ist die parallel zur Vertikalebene ganz 

·steil a�fgerichtete Ziellinie, welche gegen die Horizontalebene unter einem W inkel 
· (90 -r) geneigt ist. Dieser Neigungswinkel H,' M, G, = (90-y) erscheint in der 

Vertikalprojektio1i in wahrer Größe. Nun ist aber auch der Win�el Ha' 111; Ai ='(90 - y). 
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Hieraus folgt, daß die Richtung M1 &� parallel ist mit der Richtung 111, A„ so 
daß man die Kontur-Erzeugende M, &"", durch diese Parallele hätte sofort erhal ten 
können und damit den Radius os G, der Kegelbasis. Da die Erzeug·ende .A1 G 
parallel ist zur Vertikalebene, also diese erst in unendlicher Entfernung treffen 
würde, so ist es klar, daß Ms G, eine Asymptote der Hyperbel vorstellt. Zwischen den beiden Grenzlagen 111" A und 11f G lassen sich nun d ie, den verschiedenen 
Höhenwinkeln entsprechenden, einzelnen K egel-Erzeugenden zunächst in der dritten 
Projektion annehmen und dam it beliebig viele Punkte der Hyperbel konstruieren. 

Allerdings wäre man auch schon in der Lage, diese Hyperbel durch ihre 
Bestimmungsstücke, nämlich die reelle Halbachse .M� a, u11d die Asymptote M1 6: 
zu konstruieren. Hier ist es aber der Anschaulichkeit halber vorzuziehen, einzelne 
Lagen der Zielachse herauszugreifen, um die Wirkungsweise des vorha11de11e11 
Zielachsenfehlers besser verfolgen zu können. Nehmen wir also die Erzeugende 
B, M1 an, so sind die zugehörige Horizontalprojektion At; B, und die Vertikal· 
projektion � B, leicht erhältlich, und zwar erstere durch Übertragen des gegebenen 
negativen y-Abstandes von der Achse - Y auf - Y; und letztere durch Proji-

• 1 
zieren von ß, nach 81, wofür der gegebene z-Abstand maßgebend ist. Nun hat 
man eigentlich nur mehr den Vertikal-Spurpunkt dieser, durch ihre Projektioneu 
gegebenen Geraden A1 /J zu suchen. Die Horizontalprojektion b, dieses Spur· 
punktes erg.ibt sich im Schnitte von � ß1 mit der X-Achse, die Kreuzrißprojek­
tion b, liegt im Schnitte von M, B� mit der L-Achse. Di· Vertikalprojektion /J.,, 
Welche natürlich auf M, B, gelegen sein muß, ergibt de11 gesuchten Hyperbelpunkt. 
Der Höhenwinkel h, unter welchem diese Zielu11g genommen erscheint, ist durch 

die Gleichung bestimmt · to· lt = .!!.:.. . .!!!._. 
. b . fi{ L> 1 1 

, Ebenso lassen sich die Hyperbelpunkte c,, d, und t'1 als die Vertikal-
Spurpunkte der Erzeugenden M --- C, D und E bestimmen, welche sich als 
Ziellinien bei stetigem Aufrichten des Fernrohres mit immer wa 'hsenden Höhen­
winkeln ergeben würden. Nebenbei sei bemerkt , da(� in tler Zeichnung grundsätzlich nur jene Strecken der Geraden gestrichelt wurde11, welche auf ckn negativen Teilen der Projektionsebenen gelegen sind. So wurde z. B. die Strecke 
;,1 Bi gestrichelt, weil sie sich auf der :iegativen Horizontalebe11e belindet u11d 
ebenso die Strecke b, ß3 gestrichelt, weil sie sich auf der negativell J-.:reuzrifl­
ebene befindet. Dageg·en erscheint die Strecke b, B, voll ausgezogen, obzwar 
dieser Teil der Geraden im Raume bereits hinter der Vertikal-Projektionsebene 
g;elegen ist, weil aber die Projektion rlennoch auf der positiven Seite der 
Vertikalprojektio11se bene sich befindet. 

Der Pu11kt f,, in welchem der Basiskreis des Kegels Liie Z-Achse schneidet, 
hegrenzt jenen Teil der Hyperbel, welcher sich rechts von der K reuzrißebene 
befindet. Würde man unter einem Tiefenwinkel zielc11, welcher seiner absoluten 
Größe nach dem Höhenwinkel von b gleich wäre, so erhielte mau den zu b, 
symmetrisch gdegene11 Punkt t� unterhalb der XAchse als Hyperbelpunkt. 
Ebenso ist /1:1 in Bezug auf die X·Achse symmetrisch zu c, gelegen. Bei durch· 
g·cse.hlagenem Fernrohre .erhielte ma11 deu zweiten Hyperbelast /.:', a',/'a symmetrisch 
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zur Geraden .iJf.,_ N,, auf welcher das Sti.ick M, 112 die immag inäre Halbachse 
vorstellt . In der Horizontalprojektion ergeben die Winkel , welche die einzelnen 
Projektionen der Erzeugenden mit der auf die Kippachse senkrecht gezogenen 

Geraden A1.. 01 einschlie13en, die durch den vorhandenen Zielachsenfehler 71 für 

die jeweiligen Höhenwinkel resultierenden Richtungsfehler an. So wird z. B. für 
eine Zielung, welche unter dem zu b gehörigen Höhenwinkel genommen wurde, 
der Richtungsfehler die Größe des Winkels ba M Ol betragen. Für die horizontale 
Zielung ist der Richtungsfehler durch den Winkel a1 1111 01. = y gegeben. Bei 
ganz steil auf gerichtetem Fernrohre, wobei die Zielachse in der Horizontal ­
projektion die Lage .M. G, einnimmt, beträgt dieser Richtungsfehler die. Größe 

des Winkels G1 Mi 0, = 90°. Bezeichnet man die Entfernung der Kippachse von 
der XAchse, also die Strecke .!111 M, in Figur 1 mit D, ferner die halbe reelle 
Achse der Hyperbel, d. i. die Strecke M" a, = a, so ist: a = D tg y. Sind für 
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deq Punkt b' «ler Hyperbel (Fig. 1 a) die Koordinaten x und z bezogen auf den 
Hyperbel-1\ilittelpunkt M� als Ursprung und bedeudet ferner f den aus dem ·Höhen· 
winkel h sieh ergebenden Richtungsfehler, so ist: 

. <): 01 Mi b11 = f, M, b'1 = x, b'1 b', = z . 

. . Aus dem Dreiecke M, M, b', folgt: . .t· ==. D tgf • . • . • • . 1) 
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Denkt man sich M1 als die Spitze eines 1Jreika11tc�, dessen 3 Kanten die 
Kippachse 1Jf,, l-/.,1 die Zielachse 1VJ; b1 und die Horizontalprojektion dieser Zielachse 
M; b'1 sind, so ergeben sich die folgenden 3 Kantenwinkel, und zwar: 

l. In der Horizontal-Projektionsebene der Winkel zwischen der Kippachse 
und der Iforizontalprojektion der Zielachse, d. i. der Winkel fli .M; b1 • = (90-/). 

2. In der horizontal-projizierenden Ebene der 7.ielachsc der Höhenwinkel 
h,' M.. b' = lt und 

3. der Winkel zwischen Kippachse und Zielachse, das ist der Winkel 
/!; 1111 b' = (90 - y). 

Denkt man sich die horizontalprojizierende Ebene der Zielachse um ihre 
Horizontalspur M; b,' in· die Horizontal-Projektionsebene nierlerg-elegt, so daß der 
Punkt b' nach bo gelangt, so fo l gt aus dem Dreiecke jw; b,' bo: 

D bo b,' = Jl,fi bs' X tgli oder z = -- . tglt . . . . .  11) cosf 
Aus l) und II) folgt weiter :  z = - :i:f . tg· /z oder 

sm 

. f 
.i� . sin h 

Siil = ------- · ----
Z COS /i . IH) 

Legt man weiters den Punkt b' um die Kippachse in die Horizontalprojek· 
lions-Ebene nach bo1 um, so ergibt sich aus dem Dreiecke 111; o bo1: 

cos (90 - ?') = JJllf1b
o 

= 11:1 = !-�-���-!:_ . . . . . IV) '11 01 J.YJs (Jo ::: 

D . l II! . f sin 11 • , am1t nac 1 : sm = - · · 1 · = sm 1' . sec tl 
cos ll 

l�t sowohl ein Zielachsenfehler J' als auch eine Neigung v der Kippachse 
gegen die Horizontalebcne vorhanden, so wird beim Kippen des Fernrohres eine 
Kegelfläche von der halben Ölfnung (90 - r) beschrieben, deren Achse unter '" 
gegen die Horizontale geneigt ist. Denkt man sich wieder das Instrument einer 
vertikalen Wand gegenüber so aufgestellt, daß die Kippachse parallel zur 
Vertikalebene ist und markiert man wieder die, unter den verschiedenen Höhen­
winkeln sich ergebenden Zielpunkte auf der vertikalen Wand, so erhält mall eine 
Hyperbel, deren reelle Achse unter 11 gegen die Horizontale geneigt ist. Dieser 
h1ll ist in Figur 2 zur Darstellung gebracht. lf M lf stellt wieder die geneigte 
Kippachse vor, deren Venikalprojektion Ha M� �· unter 11 gegen die _,,\'.-Achse 
geneigt ist. Bezeichnet wieder D die Distanz der Kippachse von der Vertikal­
projektions-Ebene (also auch die Entfernung des Schnittpunktes A1 der Kippachse 
mit der Zielachse von der Vertikalebeue) und y den Zielachsenfehler, so ist die halbe reelle Achse der Hyperbel durch die Gleichung gegeben: a = Alfs a, = 
lJ . tgy. 

Dadurch ist der Scheitelpunkt der Hyperbel in �einer Vertlkalprojektion a 
bestimmt, während seine Horizontalprojektion a1 in der ,,,Y-Achse gelegen sein 
muß. Denkt man sich eine dritte Hilfsprojektionsebene senkrecht auf die Kippachse 
eingeführt, so ergibt sich im Schnitte derselben mit der Vertikalprojektionsebcue 
die Zi, a ·Achse. Trägt man den )'·Abstand des Punktes Af, das ist die Entfernung 
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, a, b1 .:t' X 
Es ist nach dem Dreiecke 1111 a, b,: s111 <p ==::; 7irl = M. b = - „ ... . tg lt 

l l'l, (l 1 1 LJ � 

Aus dem Dreiecke M� p bi folgt : 
L1 z tg- (90- '11) = -, also: sin <p = tg· v . tg lt 

.X" 
Für einen Punkt i, welcher unterhalb M.-, gelegen ist, für welchen aber LI z 

dem Werte nach g leich ist, ergibt sich ein Tiefenwinkel von gleichem Betrage 

wie der vorige Höhenwinkel lt. Man sieht auch aus der Figur 3, daß jetzt der 

Richtungsfehler, d. i. der Winkel 01 Ms i1, zwar der Gröf�e nach gleich rp ist, 
jedoch mit entgegengesetzten Vorzeichen, da eben tg (-lt: = - lg- li. Bilden 
wir also bei einer Winkelmessung unter ähnlichen VerMUt11issen die Differenz der 
2 Richtungen , so w ird sich der Riclttungsfehler verdoppeln müssen. Anders ist 
dies beim Zielachsenfehler. Gehen wir auf Figur J zurück, so sehen wir zunächst 
deutlich, daß bei horizontt-tler Zielung der Richtung�fehler y resultiert , weil 
cos lt = 1 ist und ferner, daß für die Punkte b und i m it gleich großem Höhen-
winkel bezw. Tiefenwinkel die Richtungsfehler sowohl der Größe als auch dem 
Vorzeichen nach gleich sind, weil cos (- h) = cos h, so daß diese Richtungsfehler 
in der Differenzbildung zweier Richtungen, also bei einer, unter solchen Verhält-
nissen vorgenomme11en Winkelmessung sich gegenseitig aufheben. 

Über den Einfluß der Dicke von Stab- und Stangen­
Signalen auf die Genauigkeit und Schnelligkeit der 

Horizontalwinkelmessung. 
· 

Von Dr. H. LösehneP in ßrüitn. 
Es sei die Frage aufgeworfen, welche Dicke ein Signal bei gegebener Be­

obachtungsdistanz erhalten soll, damit das Einstellen der Vi'>ur möglichst genau 
und - was eine Steigeru ng meist notwend ig er erscheinen läßt - befriedigend 
rasch und sicher bewerkstelligt werden kann. (In letzterer Beziehun g  ist z. B. 
bekannt, daß man beim Einstellen eines Fernrohres mit vertikalem Doppelfaden , , 
auf eine Turmspitze gerne den runden Turmknauf zu Hilfe n immt , um den Fuß-
punkt des oft sehr fein erscheinenden Turmkreuzes möglic hst scharf, dabei aber 
auch mö�Jichst schnell mit dem Doppe lfaden fassen zu können.) 

Für die Untersuchung von ausschlaggebender Bedeutung ist der Umstand, ob 
das Fernrohr des Instrumentes einen oder zwei Vertikalfäden besitzt . Bei Vorhan· 
densein nur eines Vertikalfadens kommt auch die Stärke desselben mehr in Betracht. 

Der von mir verwendete Mikrosko'p-Theodolit von Sta r ke & Kammerer 
Nr.. 736 besitzt im Fernrohr 1:wei feine Vertikalfäden mit dem Intervall von 52". 

Es wurden nun auf 20 m Distanz vom I nstrumen te der Reihe nach kurze Stäbe 
von 9· 1, S·O, 3·2, 2·0 und l ·2 cm Dicke auf ein horizontal gestelltes Justie1 brettchen 
aufgesetzt und dabei mittelst der zu den Einstellungen auf dir beiden vertikalen Rän­
der jeJes Stabes gehörigen Horizontalkreis-Ablesuogen die der Visur durch die ge­
naue Axe des Stabes entsprechende Ablesung A zu wiederholtenmale11 ermittelt. 
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Sodann wurde der ve rtikale Doppelfaden bei zehnmaliger Wiederholung au f  die  

Axe des  Stabes s c h ä t z u n g s w e i s e  einges tell t und  das  arith metische M ittel 13 der  <l ies· 
bezüglichen Horizontalkreis-Ablesungen mit der vo rerwähnten Ablesung A verg l ichen . 

l ch h abe diese Beobachtung·en auch symmetrisch du rchgeführt, indem ic h 
die schätzungsweisen Einstel lungen auf die Stab-Axe zwischen der fünften und sechsten von zehn Best immungen der genauen R ich tu ng· der Stabaxe anordnete. 

Die Versuche erfolgten sowoh l bei g leichmäfJig zerstreu tem Lichte (i m Hof­
raum der technischen Hochschule) , als auch bei starkem Sonnen l icht (au f offener 
Straße) . Im le tzteren Falle waren die Stäbe, vom Jnstrumentc nstandpunkt aus 
gesehen, einseitig beleuchtet. 

I m  nachfolgenden seien beispielsweise einige Beobachtunge n fü r  den Stah 
Von 9· 1 cm Durchmesser wiedergegeben : 
. B e i  s p i e 1 1 .  Beobachtun g auf der Straße, bei hel lem Sonnenschein (am 4 .  Jul i  1 908),  l inke Seite des Stabes au f  1/0 der Stabdicke i m  Schatten. 

a) Best immu ng d er genauen R ichtung n ach der  Stabaxe. 

L inker S tabrand : l�ech t er Stabrand 
1 .  3 5 60 07'  24· 5" 35 6° 22'  4 5 ·6" 
2. 2 1 · 3 45· l 
3 .  20· 6  44·4 
4.  20· 6 43 ·0 
5 .  2 2 · 0  39 · 8 

6 .  1 9· 7 42· 2 
7 .  1 9· 5 43·0 

8 .  20· 1 +"· ? 
� � 

9 .  20·0 45 ·5  
1 0. ' 1 9 · 9  46' 2 

------- -· --- -·- ---------- · -

M i t tel 3 5 6  07 '.?0· 8 3 5 6  
hieraus Lesung A für Stabaxe : A = 3 56° 1 5 1 o � ·2" 

b)  Schätzu ngsweise Einstellu ng auf die  Stabaxe 
1 .  3 5 6 '  1 4' 3 J · 8" 

') 3 1 · 1  ... . 
3 .  28 · 8 
+ .  38 '  1 
5 . 46 ·6  
6 .  4 1  · 3  
7 .  36".? 
8.  34 ·3  
9 .  3 7 · + 

1 0 . 29 · 6  
Das ar i thmet ische M i t tel gib t  die Lesu ng 

B = 356° 1 4' 35 ·  5' '  

') ') 43 · 7  

. . Der On ter:ich ied zwischen den Lesungen A und ß ka1 1 1 1 als mit tlerer ern· 
&ei l ig· wirkender Fehler s betrachtet werden ; ' er ist im vorl iegenden Falle : 

c = 26·7" .  
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Der mi ttlere unregelmäßige Fehler m ergibt si ch aus den Un terschieden der 
An gaben in  Beobachtungsre ihe b) und der Lesung B mit : 

l f-['ll Vj 
1)/ = / -- = ± 5 · 6 " .  n - 1  

B e i s p i e l 2 .  Beobachtung i m  Hofraume der technischen Hochsc hule,  zer · 

streutes Licht, am rechten Stabrand etwas Schatten. 

a) Die Bestimmu ng der Richtung nach der genaue11 Stabaxe l ieferte : 
Lesu ng A = 1 7 3 °  1 1 ' 03·  J 5 ". 

b) Schätzungsweise Einstel len der Visur auf die S tabaxe. 

Das arithmetische 

1 .  1 73 0  1 1 ' 0 l · I ' '  
2 .  04·0 
3. 02 · 8  
4 .  04· 5 
5 .  00· 8  
6 .  02·6 
7 .  1 0  5 5 · 2  
8 .  1 0  52 •4  
9.  1 0  ss ·o 

1 0. 1 0  5 8 · 5  
M i ttel gibt  die Lesu ng B 

B = 1 7 3° 1 0' 5 9· 7 " .  
mit : 

Der Unterschied zwischen den Lesungen A u nd IJ, also der m i ttlere e in ·  
s�i tig wirkende Fehler, ist E = 3· 511• 

Der mittlere unregelmäßige Fehler folgt mit : 
m= ± 4·2". 

· B e i  s p i e 1 3 .  Beobachtung im Hofraume der tech nlsch en Hochschule u 1 1 ter 
sehr güns�igen Verhältnissen ; hel les zerstreutes Licht ; e in  Schatten auf dem S tab 
nicht vorlta11den,  so daß das Auftreten e ines einseit ig wirke ndr1 1  Fehlers von 
vorneherein ausgeschlosse n erschien.  

Das schätzungsweise Ein stellen der V isur auf d ie  S t abaxe erga b fo lg-ende 
Ablesungen : J .  1 630  26' 4 7 ·85 '' 

2 .  4 3 · 7 5  
3 .  4 7 · 60 

4 .  48·80 
5 .  52·  I O  

6. 43·7 5 
7 .  47 ·25 
8. 44·90 
9 .  4 5 · 50 

1 0 . 46 '20 
Darnach i s t  Lesung 8 = 1 63°  26' 46 ·8" .  Der mi .t t lere u nr egelmät3ige Fehler 

ergibt sich mit 1-1t = ± 2·5". 
Z u  Vorstehendem bleibt lloch zu bemerke n ,  daß die U n sicherheit i m  E i 11-

stel le 1 1  der" Visur auf einen Rand des Stabes aus zehn Beobachtungen mit 
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.M = ± 2 · 5 1 "  
ermittelt  wurde . Wird n un das Mittel der Lesunr,·en (.l u nd R.) beider Stabränder 
(Links und R echts) als wahrscheinlichster Wert für die Lesung der Stabachsc an-
genommen, also L + R L I R 

Lesung A = 2 = :f -
- 2 

so fol g·t als mittlerer Fehler f'· fü r  diesen Wert 
!!·' = (-�-)2 N1 � + (t)i M2 = -�- �\1 � 
�i = ± l ·8"  . . . . . . . . . . . . . . . . (•) also 

Hierin ist naturgemäß auch die kleine U nsicherheit der Ablesungen auf dem Hori­
z?ntalkreis enthalten . Um die Größe dieser Unsicherheit zu erfah ren, habe ich di� Un­s�cherheit e i n e r einzelnen Ablesung auf dem Horizontalkreis aus 1 0  Einstell tmgen auf 
e1_11 und denselben Tei lst rich ermittelt .  Es ergab sich ± 0 · 2 3''. Da nun die Lesung einer Visur durch das arithmetische M i t tel zwe ier M ikroskop-Ablesungen gebildet wird, so folgt 
als mittlerer Fehler der Visur-Lesung : 

v·r(o�i� = ± O ·  J 6' ' .  
Die in der  zuvor darg-elegten Weise durchgeführte Verarbei tung des Beob­

achtungsmateriales ergab nachfolgende Ergebnisse : 

± 0·6 
1 
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Die Fehler wer te der  v orstehenden Tabelle si nd in dl! r  Fig.  1 al s  Ord i naten,  

d ie  bezügl ichen Stabdurch messer als Abszissen aufgetrage n ,  s o  d aß ei n ü bersicht­
l i cheres Bild über den  Zusammenhang von Fehlergrö ßen u n d  S tabdurch messe r 

, 
�. 11" 1  

, • zv·' J' 

ZD • 2L_. 

l(J' ("; 

1 4 • „ 41 "' f'd 1-J 
,, r t .

- · -1- · - · - · - · 1- · -· - · - · - · - · ... · - · - „ - · - · - · - · - · - · -· -· - · - · - - ·  „ 

n f>J O·! ('2 2·() J '2  • 1() .,,.,, 

J.}g. I. 

gegeben erschein t . In dieser Figur ist  auch die  n ach (•) m i t  ± J · 8" anzuneh­

mende Unsicherheit i n  der An gabe der  Lesung A ( wahrscheinl i chste Lesung für 
die Stabaxe) durch eine Parallele zur Abszissenlinie an gedeutet . 

Flg. - ·  

Wir entnehme n  der Figur (bezw .  der obigen Tabelle) , daß die 
bei m A n vis ieren von stärkeren .S täben auf 20 m D is tanz en tstehenden 

einseitig wirkenden Fehler eine n e n n e nswerte Größe erreichen könr. e n .  

E s  se i noch bemerkt , daß auf d i e  Distanz von 20 m bi s  5 m m  
St:ibchenstärke im verwendeten Fernrohre d i e  Dicke d e s  S täbchens und 
das Fadeninte rvall gle ich groß erschienen , so daß also zwischen den 
beiden Vertikalfäden und den Stäbchen-Rändern keine Lichtstre ife n  zu 
sehen waren . Bei 3 mm Stäbchenstärke war beiderse i ts  vom S täbchen 

ein Lichtstreifen von der Bre i te b = zi rka t des Fadenintervalls ( F ig. 2) 
und bei 2 mm Stäbchenstärke ein Lich ts treifen von der B reite b = zirka {­

des Fadenin terval ls sieht bar.  
Die Beobachtungen haben ergeben , dal:\ das  Einstellen der V isur 

auf einen Stab bei Vorhandensei n zweier Vertikalfäden im Fe rnrohr 
u n te r  gleichzei tiger Bedacht nahme au f mög l ichst große G enauigkeit 

d a n n  am sch nellsten erfo .l ge n kan n ,  wen n die auf i hre G l e i chheit zu 
prüfenden Breiten b (Fig. 2)  der Licht streifen seh r kle i n ,  aber noch 
scharf erkennbar sind.  
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(D ieser Satz ist  natu rgemiiß ganz ähnlich dem beka n n ten Satze über die 
Beziehung .z wischen dem Verhältn is der Str ichstärke einer Tei l u n g  zum I n tervall  
des Doppel fadens des zu m Ablesen ben ü tz ten Mikroskops e ine rsei ts u nd der beim 
Able. en erreich baren Genau igkei t andere rse i ts . *) 

Bei den vorl iegenden Ve rsuchen mit 20 m Beobachtu ngsdistanz erschien 
z . il . das E i ns tel len des Doppelfadens au f das 3 mm starke Stäbchen schon 
merkl ich s iche rer u nd d aher bei  Ein hal tung mögl ichst g le ic he r Genauig ke i t e in  
wenig- schnel l er mög l ich al s  das E instel len au f  d;s 2 mm starke Stäbche n . 

I�s i st somi t  die· Lichtstreifenbreite b = {- des be i unserem verwendeten  
l n�trumen te vorfincl l ichen Faden intervalls a ls  e in  für d ie  Beobach tung i n  Bezug auf G enauigkei t u nd Sicherhei t ,  b ez w .  Sch nell igkeit  der Einste l lung sehr gü n s tiges 
zu bel rachten u n d  hiernach,  wen n möglich , die Süirke der Signale zu bemessen . �ür das hier wiederholt erwähnte I n stru ment wü rden beispielswei se die Signale 
Je nach der Entfern u ng folgende n ach 

3 Em dmrn _ __ . __ 

. - 20 
sich ergeben de günstigsten Stärken erhalten : 

Entfernu n g E i n  m . . . . . , 20 1 1 00 1 200 1 300 1 500 1 700 l l 000 1 
S tärke d des Signals i n  mm . 3 1 S 30 45 . 7 5 1 05 J 50 

Es kann n atürlich eben so wie fü r  ein  Instrument mit vertikalem Doppel laden 
auch für ein Instrument mit ei nfachem Vertikal faden im Fernrohre eine ähnl iche 
Tabelle der gün st igsten Signalstärken aufges tell t werden . Beim Einste llen der 
Visur han delt es sich dann um die Prüfun g der Gle ichheit zweier verhältnismäf3ig 
d tinn zu wählender Streifen rechts  u nd l inks vom V ertikalfaden .  - -

Wenn w ir n un beispiel sweise e ine  feine Polygonzugmessung i n  einer S tadt vorzunehmen haben , so erscheint es nach vorstehendem jedenfalls zweckmüflig, 
we:1 n die  Polygonzuglängen erm i t te l t werden,  bevor an das Win kelmessen ge­
schri t ten wird ; denn beim W i nke lmessen k a n n  dann d ie Signalisierung mittelst 
S t äbe n oder S täbchen von verschiedener, der je we i l igen Polygonzug.läng·e ange· 
paßter Stärke erfolgen , damit das Einste l len der Visur auf alle Signale möglichst 
gle i ch genau und sicher, sowie gleichmäßig schnell bewerkstelligt werden könne . 

Bei Tria11 '5u lieru n ge11 ist a n  e i ne n Wechsel der S ignalstärken nicht zu de nken , 
außer wir  lassen dasselbe Sign a l seine Stärke i n  verschiede nen Höhen nach A rt 
von in einander geschobenen Zylindern wechseln .  Es i st aber nicht zu vergessen, 
daß bei Triangulieru ngen derselben Ordnung - von dem etwaigen Basi snetz ab· 
gesehen - die D reiecksseiten in der l�egel n ahe glei che Länge haben , so daß 
also mit einer mit t leren Signalstärke gearbe itet werden könnte ; de nn au! geringe 
Untersch iede komm t es ja d och nicht a n .  

Einen bemerkenswerten Einflu (� n i m m t  d ie ' ' tärke der S ignale nicht n u r  au f 

die lf aschheit u nd S icherheit, sondern selb s t  auf die Genau igke i t der Win kel­
messung,  wenn wir gezwungen sind, sehr ku rze Visuren nach starken Sig-nak n 

----') s. J o r d a n - R e i n h e r t z, Vermessungsk u n .le, l l . ,  1 90 4 ;  pag·. 1 79 .  
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zu geben , wie dies häufig bei Anschlüssen von Polygonz ügen an Kleintriangulie · 

rungen vorkommt ; denn wir sehen aus F ig . l ,  daß beim Anzielen dicker Signale 
auf kurze D istanzen das Auftreten nennenswerter, einseitig w irkender Fehler nicht 

ausgeschlossen ist . In solchen Fällen kann das in dieser Zeitschrift 1 909, S. 1 69, 
beschriebene Zentrierscheibchen Löschner- Rost mit dem Signalstäbchen gute 
D ienste le isten . 

Schließlich sei bemerkt, daß für die Ausgleichung in einem gleichse i t i gen 
Polygonzug, in  we lchem die Punkte durch sehr verschieden starke S ignale ge· 
kennzeich net waren, die Polygonwinkel strenge nich t als vollkommen gleich genau 

gemessen erscheinen , auch wenn die .Messung in j edem Punkte mit demselben 

Instrumente , nach derselben Methode und unter sonstige n  gleichen Ums tänden 
geschehen ist .  

Z ur Neuvermessung. 
Von Aug. Ga.brlelll, k. k. Geometer in ' Zell am See. 

Daß i ch dieses Thema noch einmal anschneide, obzwar es in d ieser Zeit­
schrift schon des öfteren behandelt und speziell in den ersten vier Monatsheft en 

des  heurigen J ahrganges durch Herrn Obergeometer M i e  l i e h h o f e r  einer z ieml ich 

detaillierten Besprechung unterzogen wurde , geschieh t nur deshalb ,  weil eine so 
tief einschneidende Heorgan isierung des österreichischen Katasterwesens n icht oft 

genug erörtert werden kann,  um so von den verschiedensten Seiten beleuchte t 

zu werden. 
Oben genan nter Verfasser hat uns den Beweis erbrach t, daß vom Rechts-

1;tandpunkte aus der je tzt bestehende Grundsteuerkataster in keiner Weise mehr 
den an ihn gestellten Anforderungen entspricht ; er hat die Mittel und Wege 

besprochen , die zu einer Verbesserung führen würden und ist zum Schlusse sei ner 
Bewe isführung zu dem Ergebn isse gelangt , daß nur al lgem eine N euvermessungen 
mit vorausgehender Vermarkung der Grenzen zu de m  gewünschten Ziele führe n 
kön nen . 

Trotzdem ich dem meri torischen Teile seiner Ausführungen vol lkommen 
beipfüchte, so möchte ich mir doch , jedoch ohne Krit ik üben zu wollen, über 
e inzelne berührte Punkte einige Bemerkungen erlauben. 

Wie der Verfasser mein t ,  würde durch die Einschränku ng eines Teiles der 
Am tsgeschäfte und durch Abstoßen eines anderen Teiles derselben sov iel Zeit 
gewonnen,  daß j eder Geometer in seinem Bezirke Neuvermessungen vornehmen 
könnte . Dieser Mei n ung . kann ich nur dann beipflichten , wenn es sich um par· 
t iel le Neuvermess�ngen hande ln würde ; da j edoch nur von einer al lgemeinen 

Neuvermessung die Rede ist, so will ich an der Hand des mir  zunächst l iegen ­

den Be ispieles das Unrationelle einer derartige n  R ealisierung beweisen . 

Mein Bezirk umfaßt ca. 267 .000 ha Fläche ; ange nomJDen, in jedem Jahre 
w.ürden 1 000 lta Fläche der Neuvermessung unterzogen (was für eine Neuver· 
messungspartie bei num erischer Aufnahrnsmethode überhaupt viel zu hoch ge· 
g riffen ist) , so könn te also !nein Bezirk, und zwar im besten Fa! Je ,  in 267 Jahre•.• 

. '·�··· -
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neu vermessen ."ei n ,  u n d so dürfte es sich  auch i n  den me ist en anderen V er­
rnessungsbezirken verhal ten .  Also ohn e ergiebige Perso n a l ve rmeh ru ng· ist e i n e  
raL ionel l e  al lge m e i ne N e u ve rmessu ng ausgeschlossen.  

Nun w i l l  aber der Verfasser außerdem noch d ie  Triang-ul i eru ng v o rn Bez irks · 
geometer vo rn e h m en l assen , was i ch j ede n fa l ls  n i cht  fü r  vorte i l haft finden kan n ,  
den n  d azu g ehört u n bedi ngt Zei t u n d  Übung n icht n u r  für d i e  W i n kelbeobach tu 11g ,  sondern au ch fi.ir d i e  rechnerische  Best i mmu ng-, A usgleichun g  e t c .  

A ls V ermarku ngsm ateriale empfiehlt  der Verfasse r Eisenröhren , \\' t lchc 
l l l ciner A nsicht  nach nur für die S tad t bcvi.i lk crun g· i n Betra c h t  ko m men J.: i ; 1 1 n tc n ,  
keinesfal ls aber für uie Landbevöl kerung,  welche � ährend des arbei tsanne11 Teiles 
d es Jahres sich gewiß sel bs t i h re Grenzste ine  h errichten wird ;  au flenlem \\' Ürdc 
die  Verwendung j edes an deren Materiales an d em Wide rstande der Landbe vi.il ­
kerung,  welche berei t s  an d ie uralten Grenzsteine gcwöhut i s t , scheitern . 

I n d em i cli 1 1 u 1 1 m e i n e  Be111 erk 11 ng-cn  über  deu Au fsal/', des Herrn Obcrg:cn· llPt ers M i e 1 i c h  h o f e r, welchem i ch in  al len  anderen Ausfü h rungen vol l ko m men 
beip fl i ch te ,  sch l ieße,  möchte ich  noch ei n iges mir  erwähn ensw ert :-;chei nen<les ü ber 
a l lgeme i ne Neuvermessungen ausflih ren . 

Über d i e  Vermarku n g  der G renzen verw e ise ich auf de1 1  i n  dieser Ze it­
sch ri ft i m  Jahre 1 905 erschien enen Artikel  « En t wu rf zum \' ermarkung·sgesctze • ,  
Welcher n atür l i ch  den al lgemeinen N e11 ver11 1 cssu 1 1ge 1 1  e n tsprec h e nd abgeli 1 1dert  
Werden müßte .  

Mit  der V ennark u 11g der Grenzen H and i n  Hand geht  d ie N eu verm essung 
Llcrsel ben nach e i n e r  n u m erisc h e n  A u fn ah m smetho<l e .  Gerad e  so wie bei der 
Meßt is  · h n 1ethocl c der A u fnahme die  Verpllockung- ei nes SektionsblatLes vor;rns­
g'ing -,  so auch h ier ,  n ur t r i t t  an S t elle der Verpflockung· d as Se tzen der G renz­
stein e ;  da u i eses si ch zei traubender gestal ten w ird als die  ei nfache Verpfl ockung , 
so wi rd at1ch die  Neuv erm esslll1 g n a;h e i n er nu m erischen Aufnah msrn ethode m i t  
Ul'r Vermarkun g  gl e i c h en Schrit t  hal ten kön nen .  

Das Hauptgewicht ist hiebe i auf  die  Ausfertigung der Feidskizzen zu  legen , d en n di ese und n i cht die Darstel lu ng auf der M appe sind maßgebend für die 
B eh ebu n g- von even tuellen Grenzgebrechen.  

Bei der Neuvermessu ng lüi t tc a ls  Pr inz i p zu gelten,  die E i n messu ng der 
Gre lli::stei n e  so vorzu n e h m e l l ,  daß der Vermessungsbeamte immer i n  der Lage 
i�t, durch E n t nahm e  der Maßzah l en aus der Orig· inalfelclsk izze,  ohne Zuhi l fe nahme 
tkr Darste l l u ng au f d e r  Mappe,  den S tan dpu n kt e ines verl oren gegangenen G re nz­

xte in es g·enau zu b es t i m men . 
%ur  H i 11 1anhal t u 11g  von größeren V ersch we11ku ngen i n  der Darstel l u ng auf clcr �l appe w ü rd e  sich eine z ieml ich  e ngm aschige Tri angu l ieru ng empfeh le n , ua 

der  M e thode der Spri ngständ e  spe:t.iell  im koup ierte n Terra.in ein z ieml ich weite s  
Feld bei der N euve rmessung e i ngeräum t werden muß. 

Die  N euvermessung hlit tc  sich  nur  zu erstrecken auf säm t li che  Liegenschafts· 
Rre 11zen i Woh n·  u n d  Wirtschaftsg ebäude, gemauerte O bj ekte, Orientieru ngspun k te 
in der Natur, w i e  J• elJ kreuze , B i ldst ö c ke e t c; . . , deren Darst el lu ng· au f der Mappe 
in vollen fe i n e n  Li n ien zu erfolgen hätte ; d ie  Vermessu ng v on Kultu rgrenzen  
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Mitte zu entfallen bis auf jene, welche spezielle n gesetzlichen Bestlmmungetl 
unterworfen sin <l, wie Wa ld , Alpe und We ingarten . Diese Begrenzungen w[-i.ren 
ebenso wie unverbaute Bäche (Wildbäche) , deren Grenzen starken Veränd eru ngen 
unterworfen sin d ,  als Li n ien zweiter Ordnu ng zu betrach ten , dere n D arstel l u ng 
i n  der M appe mit fei n  gestrichel ten Linien zu erfolgen hätte. 

Der Darstellung auf der Mappe kann überhaupt auch selbst bei großen 
Maßstäben , im Verhäl tnisse zu den bei einer num erischen Aufnahmsmethode ge­
wonnenen Original-Maßzahlen nur eine bestimm te Genau igke i t zuerkannt werden ; 
deshalb wird auch den durch graphische M ethoden gewon nenen Flächen i m m er 
nur eine bedingte Genau igke it zuzumessen sein.  Es empfiehlt sich daher wegen 
Übersichtl ichkeit der Darstellung auf der Mappe, hiezu kle ine Maßstäbe zu wählen 
(bei Landgemeinden 1 : 5000) , umsomehr als durch den Ausfal l der größeren An­
zahl ursprünglich dargestellter Linien die Darste l lung nicht m ehr so• gedrängt er­
scheint wie früher. 

Für geschlossene Ortschaften unq Gruppen kleinerer Liegenschaften sind 
Beimappen in einem V iel fachen ( 1 : 2500 oder 1 : 1 250) anzufert igen . 

Die Wi nterarbe iten würden wie  bisher dem Kartieren , Fläche nberech nen 

und Beschreiben,  ferner der A nfert igung der I ndikationsskizzen gewid met  sei n .  

A n  Stelle der bisher durch eine Anzahl von Parzel l e n  gegebe nen Liegen ­
schaft würde diese Liegenschaft selbst treten . 

Eine Parzellenbezeichnung würde n atürl ich entfal len und an d eren Stel le  
d i e  Bezeichnung der ganzen Li egenschaft mit  einer Katasternummer trete n .  

D e n  Grundbüchern wetden Zertifikate übergeben , welche d ie ursprünglichen 
Parzellen mit den Katasternummern identifizieren ; in  denselben wird die Löschung 
der Parzellen veranlaßt, an deren Stelle die Katasternummern zu treten haben . 
Außerdem wäre im A-Blatte die Bemerkung einzutragen , daß diese Liegenschaft 
vermarkt sei . Al lfäl l ige Änderungen am Umfange einer Liegenschaft , welche 
während der Neuvermessung ko nstatiert wurden und den Rahmen einer Mappen­
berichtigung überschrei ten ,  sind ebenfalls im G rundbuche auszuweisen und kosten­
und gebührenfrei durchzuführen.  

Für j ede neu vermessene Gemeinde wird analog dem Grundbuche ein 
Kataster'buch angelegt. 

Dasselbe hätte zu bestehen aus einem A-1 B- und C-Blatte , ferner einer 
Urkunder.sammlung und einem Index. 

Das A-Blatt hätte zu enthalten : 
l .  Die Katasternummer der Liegenschaft. 
2. Bezeichnung derselben , eventuell Haus-C.-Nr. u nd Ortschaftsnamcn . 
3. Nummer der Grundbucbseinlage. 
4 . . Bezeichnung des Mappenblattes. 
5 .  B ezeichnung der Original feldskizze. 
6. Einen leeren Raum zum Ein tragen von Veränderungen i.n der Liegen ­

schaft und an der B�grenzung derselben , ferner die bezughaben<le Post der Ur­
kundensammlung, . unter welcber die Veränderung stattfand .  

D as  B�Blatt hätte ZQ enthalten den Namen des Besi t�ers1 sowie einen leeren 
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zur A nschre ihung der n eu e n  Besitzer, des Datums d er Bes i t z i.i bertragun g, sowi e 
d i e  b ezughaben de Post der Urku n d ensam mlung. 

Das C- B l at t hfi.tte zu en thal ten d as Fläch en maß der  Liegen schaft ,  w obei 
Wald, A l pe u n d  Weingarten als geso n d e r t e J• Hichen e i n zuste l l e n  wiirc n ,  u n d  d e n  
Wert d erselben . 

Die Urkundensam m lung lüLt t e  zu e n thalten : 
1 .  D i e  Protokol le  über d ie erfolgte Verm arku n g .  
2. Die Koordi naten der  1 r ig·o n o m e1 risch u n d polygo n o m e t risch best i m m te n  

Pu n kt e .  

3 .  Die Fe l dsk i zzen der  Orig;i nalaufoah me samt de n Berech nu ngsprotokol len . 

4 .  Jah rgangsweise geord n et d i e  Handmanuale der Verän deru n ge n  i n  und 
an der Liegensch aft sam t Berech nu n gsprotokol l e n ,  A nmeldung-sbögen 1 1 1 1d G ru n d­
buch sbesch lüsse über erfo lg t e  Besitzübert ragu n gen . 

Ferner wären n och aniu legcn : 
1 .  Eine Zusammenstel l u ng d e r  G ru n d buchsein l <tgen u nd d e r  dazuge hörig·en 

Katasternummcrn, 
2 .  eine Zusammenstel l u ng- der F läc h en m aß e ,  ei n Besi tzer- , Häuser- t1n d 

Liegenschaftsverzei ch n is. 
Die Eviden zhal tu n g- d i eses Opcra t cs \'.' i.i rd c sic h  w i e  j e t z t  a u f  r l i e  R i ch t ig­

stel l u ng der Besitzgruppen u n d d er Obj e k t e  ers t rec k e n .  
A l l e  Grun d tei l ungen w e r d e n  bis  z u r  de l l n i l iven  gru n d bii c h cr l i c h e n  ErlcJi ­

gu ng provisorisch durchgc fi.i h rt ,  bis dahin  j edoch i n  E''i denz gehal ten .  
A l l e  grunclbücher l ichen  Bcsi tzi.i bertrngwigen \\ ' erden i m  Katasteroperate 

so fort du rchgeführt ; d i e  Durch führung j e n er,  '" ckhc ei n e  Darst e l l u n g  au f der 
Mapp e  bed i nge n , fii r d e n  W i n ter 7,u r lic kg·es t c l l l .  

J eder G ru n d besitzer ist verpfl i c l 1 te t ,  a n  se i n er G n.: 1 1 1.vcrnrnrkung konsta t ierte  
G e brechen sofort d er Messu n g·sb chörde zur An zeig·e zu bri ng·en ,  E i n  ei1<enm�tch­
t iges Verset zen ei ner G renzmarke auch m i t  Zust i m 1m1 ng· des G renznachbarn ist  
Verboten und kann nur  i n A n w esen he i t des Verm essu ngsbeam ten erfolge n ,  wel cher 
sogl eich die nötigen Messungen zur Fixi erung des n eu en S t an d punktes vorzt1- '. 
n eh men hat . E i n  e igen mäch t iges Versetzen e i n er Grenzmarke ohne Zusti m mung 
des G renz n achbarn fä l l t  u n te r  d i e  strafgcsetz l i chen  Best imm u n�e n ,  w e l che d em­
entsprechen d zu erwei tern si n d .  

D i e  jetzt  bestehen den Evi d enzhalt u ngen d es G ru 1 1 d st e11erk a t astc rs s ind  z u  
Messun gsbehördcn 1 .  Instanz m i t  <l e r  ni i t  igen St ra i "hdu g- n  is  u mzugestal  t c n  u nd 
mit dem notwe n uigen  Pe rsona lc  ; tuszus t at ten . 

Die K osten ei ner a l lg·eme i n c n  N cu v crnH.:ssu 1 1g- \\' erden  sc l bs tv.erständl i ch  
gan z  erhebl iche sei n .  

D i e  K osten d e r  Vermark u n g  t r �ig t j e d e r C 1 ru n d bcsi t zcr se l bs t ,  w ;.th ren d  d i e  
Koste n der N euvermess u ng· d u rc h  d e n  S taat bestr i t te n  w erde n  . 

• Die Kosten  .d es S taates wen.J e n  g-edcckt d u rch d i e  Ei n fü luu ng e i n er Wert ­
steuer an Ste l le  der bisher bestehend en G ru ndsteuer,  das i s t  d e r  Ersat z d er Be­
steuenmg- d es Bod e nertrages durch die Bestet1eru ng des Viertes <les G ru n des 
u n d Bodens.  
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k. k.  Vermessungsbeamten um 
Lage und der Beförderungs­

verhältnisse. 
Am l 0. Juli hat eine Deputation des Vereines der k. k. Vermessungsbeamten , 

bestehend aus dem Obman n Seiner Magn ifizenz dem Rektor der k. k. techn ischen 
Hochschule in W i en Prof. E. D o l e  z a 11 dem k. k. Obergeometer Z. D a n k i -

e w i c z und dem k. k. Obergeometer J a n i c e k, <las i m  N achfolgenden voll­
inhaltlich wiedergegebene Promemoria Seiner Exzellenz dem Herrn Fi nanzminist e r  
Dr. Leon v .  B i l i n s  k i überreicht. 

H o h e s  k. k. F i n a n  z m i n i s t  e r  i u m ! 
Wiederh o l t  hat der Verein d er österreichischen k .  k. Vermessungsbeamte n 

einem hohen k .  k.  Fi nanzm inisteriu m in Sachen der Vermessungsbeamtenschaft 
Memoranden zur hoc hgeneigten Überprüfung und Berücksicht igung unterbreitet , 
u. zw. in den Jahren 1 903 und 1 906, mit der Bitte um Verbesserung der Lag e 

und der Beförderungsverhältnisse der Vermessungsbeamten. 
Diese untertänigste Bitte hat zwar bezüglich der drei niedrigsten Rangs­

klassen , in geringem Maße auch bezüglich der achten eine gnädige Berücksich­
t igung gefunden - hinsichtlich der Auflassung der XL jedoch , einer bedeuten­
deren Vermehrung der V III.  u nd der Schaffung der VII. Rangsklasse im ausi.ibenden 
D ienste , ferner der Besseru ng der Lage der Aufsi chtsorgane bisher keine Erhörung 
gefun den . 

Angesichts dessen gestattet sich der Verein der österreichischen k. k. V er­
messungsbeamten u nter dem Drucke der Verstimmung des Gesamtpersonals einem 

hohen k. k. Fi nanzmin isteriu m zum dri tten Male nachstehende Bitte zu unter­
breiten, u. zw. : 

1 .  um die Au flassung der XI. Rangsklasse im ausü be nden D iensle,  bzw . 
u m  eine derartige Einschränkung dieser Dienstste l len bis zu den engste n  
Grenzen - ,  daß auf Kosten der aufgelassenen S tel len die drei nächst­
höheren R angsklassen um dieselbe Anzahl vermehrt und h i edu rch die Be­
hebung des kün ft ig zu gewärt igenden Sti l lstandes in  der Beförderung i n  
diese Klassen e rmöglicht werde ; ferner daß d ie Erne nnungen von E leve n 
in die XL u nd der Geometer in die X .  Rangsklasse g l e i c h m ä 13 i g 
u n d n a c h i h r e r E i n r e i h u n g i n d e n S t a t u s, d a h e r i n a 1 1  e n 
K r o n l ä n d e r n  g l e i c h z e i t i g  vorgenommen werden ; 

2. um die Vermehrung der Dienstposten in der VII I .  Rangsklasse im aus­
übenden Dienste im Verhältn isse von e i nem Drittel des G esam tstan d es 
des P�rsonals � (Ei ndrittelsystem) ; 

3 .  um Kreierung einer angemessenen Anzahl von Dienstposte n  <ler Vl l .  R angs­
klasse im ausübenuen D ienste , so daß es einem jeden Funktionär ennög.· lich t  werde, in den späteren Dienstjahren diese Rangsklasse zu erreichen ; 

4. u m  die Eins�� l lung der Berufungen von Stellvertretern in der IX. Rangs­
klasse zum U berwachungsdieste - hingegen i m  Beru fungsfalle um ihre 

. , . 
. ..u.' . 
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gleichzei tige Ernennung ZU Inspektoren i n  der vur . H angsklasse, - sowie 
auch um die Beförderu ng jener Oberg·eometer der VTTI . Rangsk l asse , die 
als sol che  zum Ü berwach ungsdi enste scho n e i n beru fen waren oder hiew 
i n  d er Zu ku nft ei n b eru fen werd e n ,  gle ich be i  i h re r  Ein beru fung oder  
spätestens binnen e i ner Halbjahresfrist zu Oberinspektoren in  der Vl l .  
Rangsklasse ; 

5 .  u m  e i n e  bedeu tendere V ermehrung der Posten i n  d er V I I .  Hangsklasse 
im Überwachungsdienste,  bzw . bei d er Zentral e ; 

6 .  um d i e  Vermeidung· läng·erer Jn terkal ari en und Besetzung erledigter 
Stellen u nbedi ngt in halbjähr igen Zei tabschn itten im Jänner und Juli 
ei n es jeden Jahres. 

Motive : 
ad t .  Wi r h aben bereits in den früh er ü berre i ch ten beiden Memora nden d i e  

Unzu lässigkeit  der  wei teren Au frech thal tu n g  der X I .  R angskl asse angesichts d er 
gegenwärtig geforderten techn ische n  Fachbi l d u n g·  u n d  der  S taatsprü fu ng· hervor­
gehoben. Die XJ. Rangsklasse ist für das Gesamtperso nal d as bedauerlichste, 
peinlichste und schmerzl ichste Moment  n icht nur in  m a t e r i e l l er, so n dern auch i n  
moralischer Beziehung ; ein kränkendes , sozusagen h erabw ürd ige ndes St i gma f ü r  unser Berufsfach. Deshalb gesta tt en wir  u ns h i e r  nach d rü c k l i c hst <tn die i n  v o rherigen Memo­
randen diesbezüg·l ich vorgebrach t e n  Begrii n d u ngen 1,u er i  n 1 1 e rn , l"iigen j edoch bei , 
<laß, falls  aus i rge ndwel chen u n li b env i n d l ichen Hindern issen die  gänzl ich e A u f­
lassung d er XL Rangskl asse i n  n ächst er Zuku n ft ei n h o hes  k .  k. Finanzmi nisterium für  u nzulässig eracl �ten w ürde, wir die ßcsch r�i. n k u n g  der Die nstposten in der X! .  r�angskla:;sc au f  e i n  we i testgehen des Ivl i n i m u m  erb i t t e n ,  so daß die Über· g«i.ngsze i t i n  der X L  Rangskl asse e i n D ie nstj ah r  n i c h t zu ü berschreiten haben w ii rdc .  

Hieraus le i ten wir die  wei tere Bi tte ab, tlaß au f Kosten d er sich verri n ­
gel'nde n D i e nstpostenanzah l  d e r  X I .  Jhngskl asse z u r  Vermei d u ng e i ner al lgemeinc 1 1  
Stocku ng i n  den Beförd eru ngsverh äl tn isse n d ie  i n  d er X .  b i s  V I I I .  R an gskl asse 
d erzei t  syst emisierten Dienstposte n gleichzeitig  zur Verm ehrung gelangen . 

, Die j ü ngsten , u ngl eichmäßigen Ernennu ngen der E l even i n  uie  X l .  u nd der 
C:i eometer aus d er XL i n  die X. Rangsklasse h a b e n  au f d as Persona le  e i n en geradezu depri m iere nd e n E i n d ru c k  ausgeü b t .  

In den meisten K ronländern muß g-cgen wi.trt. ig e i n  E leve au f d i e  Ernennung­
z�m G eometer in  der XT.  Rangsk lasse 4 bis  5 Jahre l anµ; wart e n ,  während in  
�.1.nzelnen Kro n ländern d i e  n eu ; w fge n o m mc1 1e 1 1 Eleven schcrn nach ei ner 2 1/2• J ah rigen Dienstzeit i n  die  X .  H a  11 g s k l a s s e  beförd e r t  wurden . . 

Vom Stan d pu n k t e d es östcrre i c h isc h c 1 1  K o n k re tals t ates beu rtei l t ,  en;c he int  
l�e Rangieru ng i n  dcra r t ig·cr l � e i hen folgc be i  den  j ü ngste n Ern e n n u n g·cn i n  d ie 
x.I .  u n d  X .  H a n gskla sse geradezu l l l l VCrstän d l ic h ! Bei d iesem A n l asse eben t rat �ie das R ech t l i ch k e i tsge fü h l  verletzende ,  dem G erechtig·kei tssi n n e  widersprechen de 1 atsache zu tage, <l a.ß in m an c h e n  K ro n  Hindern Eleve n ,  die bere i ts  4 bis 5 Jah re 
tad

.
e l loser D i e nstzei t h i n ter  sich haben , auch je tzt  noch in d erse l ben Eigenschaft wei t er d 'e . l . E . d h 1 1 . . .  . 1 J .  t n e n ,  1 11 a m  ere u h rngegen • l c v c�n  m i t  · er a b e n J1en stzeit sc l O i l  1c 
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X.  Rangsklasse erreicht haben . Zieht man nun in Erwägung , daß diese jüngst i n  
die X .  Rangsklasse außertou rl ich beförderten Funktionäre zu den wei teren Be­
förderu ngen in die höheren Rangsklassen jetzt schon für immer das Vorrecht er­
worben haben ,  dann muß die Frage aufgeworfen werden , aus welchem Grunde 
jene anderen,  äl teren Kollegen i n  einer so krassen Weise geschädigt und ei n fiir 
al lemal zurückgesetzt worden sind ? 

Fern davon , die Kol legen der anderen Kronländer wegen dieses Avancement ­

erfolges zu beneiden, sprechen wir  im Gegen teile bei d iesem Anlasse nur unsere 
Be fried igung aus, daß ein Avancement überhaupt Platz griff; auf Grund des 
G erechtigkei tssi nnes sind wir j edoch verpflichtet ,  d ie Bi tte zu stellen, daß diese 
Unbill gutgemacht werde durch die nachträgl iche Beförderung j en er Eleven und 
Geometer der XL Rangsklasse , welche unschuldigerweise hi n tangesetzt u n d  iibar· 
gangen worden sind,  in jene Rangsklassen,  die ihre N achmänner schon gegen· 
wärtig erreich t haben - u nd daß ihnen bei ferneren Beförderungen im allge· 
meinen Status diejenige Rangsordnungspost geschützt und unverle tz t gewahrt 
verbleibe, welche e i nem j eden von ihnen das E intri ttsdatum i n  den Dienst ge­
set:t.l ich verbürgt. 

ad 2 Die Zah l der in der VIil .  Rangsklasse i m  ausübenden Dieste syste­
misierten Posten hat bis heute ein Drittei l  sämtl icher Geometerstellen i n Öster­
reich nicht erreicht und wir haben daru m in den früheren Memoranden unter 
entsprechender Motivierung e indri nglichst gebeten.  

Die wei tere stetige Vermehrung der Dienstpo ten i n  der VIII .  Rangsklasse 
ist auch deshalb äußerst notwendig, damit keine Stockung in den al lgemeinen 
Beförderungsverhältnissen ei ntrete, da in Anbetracht des Umstandes, daß n unmehr 
der Abgang nur einer geri ngen Anzahl älterer, dem Abschlusse ih rer Dienstlau f­
bahn entgegengehender Kol legen zu gewärtigen ist, u n d  der Großtei l der Vil l . 
Rangsklasse von Fm1ktionfiren bekleidet wird, die i n  der Fülle ihrer Lebens­
un<l Le istungskräfte stehen ,  die Anzahl der infolge von Pensionierungen  verfügbar 
werdenden Dienstposte n ,  in dieser R angsklasse schon in der nächsten Zukunft 
arg zusamm enschrumpfen wird, daher die erseh n te Bewegu ng im Avancement 
e inzig nur durch die V ermehrung der systernisierten Dienststellen in der Vi l l .  
Rangsklasse wird ermögl ich t werden können. 

ad 8. Die Schaffung von D ienststellen im ausübenden Dienste in der VII .  
Hangsklasse , deren Erreichung im vorgerückten Alter nach tadelloser Dienstzeit 
einem jeden Geometer zugängl ich wäre, ist eine Sache der Bi l l igkei t und der 
Gerechtigkeit ;  in unserem, am 3. Juni 1 906 u nterbreiteten :Memorandum haben 
wir  die Beeinträchtigung begründet, die eine n  jede n  Beam ten , sein e  Witwe und die Fam i l ie schädigt, wenn er seinen schweren,  aufreibende n  Dienst in  der V ll l .  
Rangsk lasse abschließen muß. 

'Im Ü berwachungsdienste ist die Anzah l der Posten so gering, daß es natür­
l icherwe ise nur selten einem beschieden ist, auf  d iesem Wege die V I I .  Rangs­
klasse zu erreichen.  

Der überwiegenden Anzahl jener, denen entweder das Schicksal minder 
hold ist, oder denen die  speziel le Eignung zur Ü bernahme e iner le itenden Stel le 

· -:· • ·:r: •  
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mange l t , obwoh l sie so nst rech tschaffene u nJ tücht ige Beam t e  s ind ,  b l e i b t dieser 
Weg für i m m er versch lossen , - u n<l h i edurch au ch d ie Triebkraft zu m  ste t igen 
S treben , Sichausze ichnen und zur rechten Freude an d er A rbeit benom m en . Es 
wirkt ja jed en fa l ls d as Bewu ßtse i n  niedersch mettern d ,  we n n  man sich g-rund los 
zur H erabse tzu ng verurtei l t füh l t  und nur zusehen darf, wie m an chem der l\ ollegen d ie Verwirkl i chung se in er ] deale doch zuteil w ird. Die�er Umsta nd i st auch fii r 
d en D ienst nach tei l ig,  den n auch der A n fänger le id e t schon u n ter dem Drucke d er H i ndern isse , die ih n einstens  ebenso h art  z u  treffe r1 drohen .  

Erscheint  m i t  d e m  Obausgeführten die Systemisicru ng von  Dienstposten i n  
d

.
er Vl l .  H angsk fasse für die  Zu kun ft begriindet ,  - so wird sie außerdem zu 

<.' L ll ·r Art von En tschädigun gspfl icht u nseren �il teren,  gegen wärtig schon am Ab­
s:h_lusse i h rer D ie nsteslau fbah n steh'enden Kol legen gegenüber,  - für ihre b i t te ren 
l·. r tahrungen , für d ie t rü ben Stunden i hres i n  harter Arbeit verbrachte!! Lebens, -,· die i h nen d i e  eh ema l igen Übergangsstadien sam t  den u n geord neten Verlüll t ­
n issen un d  anormalen Dienstesanforderungen das d amal i ge unerbit t l i che  Spar­system berei te t  haben. D i ese al ten Fu nktionäre haben im provisorischen K atastral­�
.
ienste u n d  i n  der XJ .  R angsk lasse zumeist  a n  d i e 1 5  J a h r e , oder oft noch 

langer gewarte t ,  b is sie die X .  errei ch t haben,  d as ist  eine E i nreihu ng, die h.eu t:igestags j ederm an n nach vi erjährigem Die nste zu te i l  wird ; i m  fi.i n fu ndzwan­
zigsten Dienstj ahre, woh l auch spliter, erreiche n sie ,  an Lei b und Seele gebrochen , 
erschöpft d ie VIII.  Rangsk lasse . 

Diesen Mfül n ern ,  d ie  doch die Lehrer u n d Erzieher der j c ti igen G en eration 
ware n ,  gebührt unstre i tig· aus R echt l i ch kci tsgrü nden die moral ische Tilgun g  jahre­l allgen U n rechtes ,  d i eser e n d l i che Lohn für das überl ang erdu ldete Elend durch t Jas · · · · · ru 1n 1ere n tle V erw ei l en i n  den n iedersten H angsklassen u n d  für den lueraus 0'.,t sich ergebenden materiellen Zusammenbru c h ,  mit  dem si e ihr  Leben lang gc­
�c a r�pft u n d  i n  we lch em H ingen sie n ur al lzubald i h re W i t wen u n d  Waisen werd e n  zu ruc k lasseu m üssen .  Wen n  auch aus der Beförderung i n  die V I I. Hangsklasse 
�eu in den le tzten Tagen i hrer Dienstzeit h iezu Erkore nen n ur ein unbedeu ten d er 

.

1 �1 t ?. en erwachsen würde , - so mögen s ie  doch wen igstens beruhigter ihre Augen 
m i t  de m Troste sch l ießen können , daß sie n u n  i n  de n je tzigen erschrei:,kenc.J 
t:ueren 7.ei ten  ihren Witwen u n d  den oft noch u nversorgten Kin dern das u nbc-
d 1.11 g t e Fx· · t . . 1 .  1 .. 

. �, 1s e nzmrn 1 m u m  zu 1 1 11 ter assen vermoge n .  
1 . Diese Systemisierung von Dienstposten der  VII . Hangsk lasse i m  ausübenden 
)ienste haben schon zah lreiche, vo rn V ere i ne cle l egier t e  Deputatio nen bei  den 

hohen , sogar den h öchsten Machtfaktoren i m  k. k . Fi n a n z m i n isterium b i t tl ich 
u n t erbreitet ; diese nur al lzu berecht iglen B i t te n  s t ießen zmtr fast j edesmal nich t 
111'.r an f ke i n en Widerspruch , son dern sie wurden i m Gege n tei l  sog·ar geradezu 111 1 1  Woh lwol len  beurtei l t ;  trotzdem sch w i ndet J a h r  u ms Jahr,  ohne daß wir  bis ! 1e.u t e . ei n  posi t ives Ergeb nis,  e i ne reale W irku ng erz ie l t  hätten ; in  der Zwischen­
ze i t  sind aber vie le  verd iente  . Kol l egen i n den  dauernde n R uh estand oder i ns G rab gegangen ,  oh n e das, was i hnen n ach B i l l igkeit  gebü hrt. h ä t te, erreicht 
z u haben. 

Aus d i esen Grii n de n  erneuern wir  unsere berei ts wiederh ol t  so sympath isch 
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gewürdigte Bitte zur gnädigen endgültigen und geneigt raschesten Berück­

sichtigung. 

ad 4 Wiewohl g·egenwärt ig in Anbetracht des Umstandes, daß m an gels 
an h iezu bereiten und geeign e t en Fun kt ionären im ausübenden D ienste oft Ober­
geometer der I X .  Rangsk l asse zum Überwachungsd ienste  herangezogen werden 
müsse n ,  unser ursprüngli ches Postulat , wonach säm tliche Fun kt ionäre des Ü ber­
wachungsdienstes bei dere n Berufung i n  die V I I .  Rangsklasse zu befördern wären , 
aus pri nzipi el\en Gründen entfalle n muß,  so wagen w i r  es den noch , das n ach­
stehende .Ansuchen zu modi fizieren : 

a) Wir bitte n ,  daf.� m i t  Au nahme ei nes m o m e n tane n ,  unumgänglichen Be­
darfes die Ü b eriragu n g  der Revision�fu nktionen an stel l vertre ten de Ober· 
geometer in der lX. R angsklasse u n terlassen werde ; daß , i m  Fal l e  zu 
solchem I nspekt ionsdienste jedoch Personen berufen  werden , die Jen 
vorgesetzten Behörden im voraus i n  jeder Richtung w oh l bekannt  si n d ,  
daß sie ihren Pfüch ten nachzukommen imstan de sein werden - diese 
Funktionäre nicht  zu Stel lvertretern , sondern pri 111: ipie l l  gleich zu I nspek­
toren in der Vll l .  R an gskl asse ernann t werden - ,  den n d i e  IX. Hangs­
kl asse entspricht n icht d em A nsehen eines derart w ichtigen Ü berwachungs­
dienstes ; sie könnte bei sei n er Ausübun g u 11 d  im V e rkehre m i t  dem 
u n tergeordneten Personale wie  au ch anderen Behörden un angeneh m e  
Situationen h ervorrufen .  Daß ferner d i e  k tlrgen Diäten u n d  cl<ts gerin g e  
Gehal t der  l X .  H angsk lasse !;olchen Substituten ihr Leben verbittern un d 
sorgenvoll  st immen u n d  j ede sel bständige Stel lungnahme erschüttern muß ,  
bedarf kei ner Komntentare . 

bJ Die Beru fun g  von Obergeometern d er V I11. R angsklasse zu m Ü ber­
wachungsdienste zu Evidenzhaltun gs-Jnspektoren,  doch un ter j ahrelanger 
Belassung i n  derselben Rangsklasse , sel bst j e ner ,  die d as erste Quin · 
quen n ium ber ei ts errei cht h aben oder sogar das zweite bald erre ichen 
werden ,  schäd igt  dieselben sehr empfi nd l i ch un<l  ist mi t  e iner weder 
verdienten noch begründeten Herabsetzu ng verb u n d e n .  

Sobald d i e  vorgesetzte Behörde einen erfahren e n ,  äl teren O bergeometer 
I .  Klasse zum Überwachun gsdienste e i n beruft , so erfolgt  d i e  Einberu fu n g  doch 
unbed ingt auf G ru n d  der vorherigen re i fl i chen Erw;igu n g sei tens d i eser Behörd e ,  
ob d e r  betreffen de  K and idat für d e n  Überwachungsdienst  sic h  eig n e t  u n d  ob e r  
den A n forderu ngen d i eses Dienstes gewachsen sein w ird ; i n  A nbetracht  dessen 
und da der E inberufene schon im ausübenden Die nste oft bereits durch e ine  lange 
Reihe  v o n  Jahren die  V l l J .  Rangsklasse innegehabt hat·, erschein t  es n u r  als rech t 
un d  b i l l ig, daß se i n e  Einberu fun g  mit  der gleichze i t igen Beförd eru n g  i n  d i e  V I ! . 
Rangskl asse verbunden werde, oder daß d iese i m Falle  e i nwanctrreier  Dienst­
leistu ng späteste11s b i n n en einem halben Jahre doch erfolge.  

Schon das Ansehen des Überwachungsdienstes erforde r t  im e igenen Dienst­
i n teresse, d aß die Autorität des Vorgesetz ten gegen liber dem Untergebenen durch 
den höheren R an g  unterstü tzt werde, und wenn wir auch im vorausgegangene n 
A bsatze un ter a) jene Momente ,  welche d ie  Beibehaltung dN V Uf .  Rangsklasse im 

"" ' ·. l 
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Übc rwachu ng;sd ienste i n  der gegenwärtigen Übergangsperiode bei den jüngeren 
Kandidaten unerläßlich erscheinen lassen ,  al le in h ervorgehoben haben , so ist 
h ieraus noch n i ch t  zu fo lgern, daß i n  jenen Fällen , in d enen die u n ter a) an­
g·efi ihrten Umstände  gar n ich t  zu treffen ,  die I nspek toren ,  nnd zwar jene mit einer 
längeren Berufsd i enstzei t ,  i n  ihrem Range noch jahrelang· ihre Pfl i chten als Über­
\\' c:tchungsorgane in der V Ii l .  Rangsklasse auszuüben  hät ten .  

Hier müssen wir hervorheben, daß d ie  Funktionfire des Überwachung-sd ienstcs 
n i c h t  n ur i hre Einkünfte aus dem Beste l l bu che  verlieren ,  sondern auch i n  d iesen 
ungeheuer teuren Zeiten zu den Diti ten  u nd Heisekoslen i n  der l X .  und V i l l .  
f �angskl asse unbeding·t zusetzen müssen ;  sie sind deshalb i n  materiel ler Hinsicht  
wei t schl ech ter besteHt a ls ei n Obergeometer 1 .  Klasse i n  i rgend einem Ver­
inessungsbezirke. Hie bei werden d i e  unun terbrochen d a s g a n z e  J a h r  h i n d u r c h  
dauernden Re isestrapazen und  der fortwährende Aufen thal t  au fäerhalb des Fami l ien ­
kreises gar n icht  i n  Betracht gezogen .  

M it [� ücksi cht auf d iese Umstän de ersche int  d i e  rascheste materie l le En t· 
s 'h�idigung durch Zuerkennung der V i f .  Rangsklasse fi.ir d iese Beam ten n icht  nur aus R echt l ichkeitsgründ e n ,  sondern auch,  was weit  mehr i ns Gewich t  fäl l t ,  im 
l �i tcresse des D ienstes angezeigt ,  den n nur auf diese Weise könnten d i ese Vunk­
hon iirc von materie l len Sorgen befre i t  werden , sowie aus der  Zwangslage, für 
d i e  aus der Erfü l lu ng ihrer Dienstpfl i ch ten sich ergebenden Ausfäl l e  selbst. au f­
kom men zu m üssen . - Unserer hier vorg·ebrachtc n Darste l lung des wahren Sach ­
verhal tes und den h ierauf aufgebauten Ansprüchen kann  d ie Berecht igung wohl  
n icht  abgesprochen werden .  

ad 5 . Das abnormalste Verhältnis im  Personalst;L tus ist jedoch aus der Nor­
mieru ng von v i er D ienststel l en  der VI .  R angsklasse im Über wachungsd ienste zu 
ci·sehen . Zur Zeit  der Norm ierung dieser Stel len war d er Personalstand nahcw 
um d i e  Häl ft e  kleiner, so daß ihre A nzahl 1 °/0 des G esamtstandes betru g ;  nach­dem aber gcgenwtirtig der S tand der Evidenzhaltungsbeamten nahezu s ich v cr­
�l oppel t hat ,  so s te l len d iese vier Dien stpos ten n u n mehr kaum 1/2% vor, so daß J� tz t  nu r jed er 200 . die vage Hoffnung heg-en darf, e inmal zum Evidenzhal t ungs· 
direktor vorzurü cken. Aus diesem Gr unde gel ingt es so sel ten jemand , die�c 
Rangsklasse zu erreiche n ,  daß für den Großte i l  der Oberi nspekt oren trotz aner. 
kann ter Tüchtigkeit im Dienste , der persönl ichen Fäh igkei i en  und  des erreichten zwe i ten Qu inquen n iums d i e  Erlangu n g  d ieses Postens gii. n z l i c h  ausgeschlossen ist .  U.n d < l iese Vorgesetzten haben d urch i hre Le istungen und genauen Fachkennt ­
n isse , du rch d ie  Le i tung verschiedener Agenden und i h re Aufsich t ü.ber das Per­
sonal sich große Verdienste erworben , sie si nd in u nserem Beru fe Pionieren gle ich , Wel che d ie  Gntnd festen zur moral ischen Hebung des ganzen Standes gelegt haben, 
unu tlaß das A nsehen d i eses Standes i n  den l etzten Jahre n sich merkl ich gehoben 
hat und daß d i eselben dazu sehr v iel beigetragen haben ,  das w ird doch niemand  
leugnen dürfen .  

Nebst dem moral ischen is t  ih n e n  aber auch d er wissenschaftl iche Fortschr i tt zu verdanken ,  zu welchem sie durch Erwei terung des Horizontes unseres Berufs­
faches unstrei t ig beigetragen haben . 
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Für <lieses eh rl ich e  Sti.ick Arbei t ,  für die wissenschaftl iche und moralische 
luobhu tnahrne unseres Beru fes gebührt ih nen gerech terwe ise ei ne A nerkennu ng, 

und dieser sollte d ie  ho chherzige Entschließung vorausgehen, d i e ihnen ennög­

l ichen wi.irde ,  e i n e n  R ang zu errei chen , der einem j eden akademisc h  Geb i lde te n  

zugänglich ist , d e n  ei n solcher i n  ei ner j e d e n  an dere n  Beamtenkategorie auch 
zumeist erreicht .  

D ie Wertschätzu ng sowie die  gesellschaftli che  Achtung ei nes j eden e inzel nen 
ßerufes werden j e  nach der Ge l tun g u n d  der Zah l der höheren R angsstu fen ab­
gewogeu ; wenn wir nun die Forderung um ein e  V ermehrung der VI. Rangsk lasse 

fü r  unsere bestvenl ienten Vorgesetzten erheben ,  so erbi tte n wir dies auch zum 
Zwecke der  Hebu ng d es Ansehens unserer Insti tution u n d  werden bei dem Wunsche, 
das, was i h nen rech tlich gebührt, für sie zu er-wirken , von keinen anderen Motiven 
beeinflußt , als nur von der uns aus Überzeugu ng u n d  Zuneigung e i ngegebenen 
l�rfül lung unserer Pfl i ch t. Unsere gegenwärtige Bit te erstreb t  sohi n  eine d erartige 
Vermehru ng der Dienststellen in der VI. R angsklasse,  daß es einem jeden Ober­
i nspektor nach e in er b estimmten Dienstzeit ermöglicht werde , diesen Rang /-tt 
erreichen .  Daß vom Stan dpun k te des österreichischen Status bei diesen Ernen· 
nu ngen auch d ie  durch Rangstel lung erworbenen Rechte n i ch t ta ngiert w erden 
sol l en - ist ei n Wunsch in dem engen H ahmen d es Gerechtigkeitssi n nes. 

ad 6. Die o ft sich ereignende Verzögerung der Besetzun gen vakanter Dienst­
stel len berührt uns al l e  sowohl i n  moral ischer als auch in mate rie l ler Hinsicht 
sehr schmerzl ich,  denn man chesmal muß man auf die Besetzung ei nes erled igte n  
Poste

.
ns sogar e i n  ganzes Jahr lang warten . Bed enk t m a n  n u r ,  mit  w elch hei ßem 

Sehnen man cher an der Tour zur Beförderun g befindl iche Beam te auf di eses in 
harter Arbeit wohlverdiente Avancement wartet u n d  w elch großen m ateriel len 
Nachteil u nd moral isch e Deprimierung ei n e  derartige Verzögeru ng herbei führt , 

so wird man u nsere bescheidene Bitte u m  die Vornah m e  der  Besetzungen frei­
gewordener Dienststel len u n bedi ngt in halbFihrigen Friste n wohl als n ur al lzusehr 
begründet anzuerken nen geneigt sei n .  

l n  Sachen der Verbesseru n g u nserer Lage gegenwä1 t ig  das dritte Memo­
randum zur hohen U rte i lnahme ergebenst un terbreiten d ,  h egen wir die Hoffnung, 
daß die i n  demselben vorgebrach ten Bitten und Ford erungen als vol lkommen 
berechtigt anerkann t  werden u n d  daß Ein  hohes k .  k .  F inanzministeriu m  geruh en 
werde, d i ese lben 1rnch Möglichkeit  gnädigst beriicksi c h t igen zu wol l e n ,  wodurch 
die  erbete ne Besseru ng der Lage des G esam tpersonals  i n  unserem Berufe ver­
wirklicht werden würde und  der i nn igste Dan k i n  der i n ne re n  Zlt friedenhe i t ,  
d iesem besten A rbeitssporn e, seinen Ausdruck fi nden möchte. 

D i e  Rücksich t nahme i n  e ine  Wohltat n m ?.uwandel n ,  dürfte E in em hohen 
k .  k.  Finanzministerium der Umstand erle ichte rn ,  daß die  Aufbesserungen , w el che 
w i r  ansprechen ,  si ch i n  sehr b escheidenen Grenzen bewegen u n d  die  Erfü l l u ng 
u nserer !3i tten das S taatsbudget ganz unerhebl ich  i n Ansp ru ch n ehmen w ürde.  

W i e n , i m  Ju l i  1 909 .  
Für  den A uschuss des V ereines der österr. k.  k .  Vermessungsbeamten : 

Z. Pankiewlcz m. p . ,  f. d, Vereinssekretär, Prof. E. Dolezal  111 . p . ,  Vereinsobmann.  
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Sei ne Exzel l e nz h a t  d i e  Depu ta t ion  i n  �Lu ßerst l icbcnswii rd ig-er Weise c m ·  

Pfang-e1 1 ,  erku ndigte  si ch  ei ngeh e nd über die  i n  Frnge s t ehende  Bi t te  u n J  ver­sprach i n  al ler  Form ,  Jen begrü ndeten  'v\! ii ns c h e n  nähertrc tcn zu w o l l e n . 
Da der  Herr M i n isteria lra t  v .  G l o b o c n i k ,  bei dem die  Depu ta t ion  gl c ich­

fal.ls vorgesprochen hat , den Bestrebung·en der Verm essu ng-sbeam ten gewiß  m i t  
größtem Wohlwo l le1 1  gegen ü bersteh t , w as i n  u nz wei l'e l haft ester  Weise d u rch d i e  

Avan cem e n t verh ii l t n issc der l et i". t en Zei t d L l k u m e n t iert  wurde ,  so ist woh l b c ·­r 
.
e c h t i g t e H o fl n u n g vorha nden, daß der  Erfo lg der Deputat ion ohne Zweife l  

e in  po�i t iver sei n werde. 

Kle ine Mitte i l ungen .  
. . Sanktionierte Gesetze. Der K a i s e r  hat dem vom L:rndt agc der gefü rsteten f; raf­
s
l
�!la l t  T i r o 1 beschlossenen Gesetzen twurre betreffend den Schut � der A lpen und d ie ' •) l'd . 

d . . 
bes . er u

,
ng er _A lpw 1 1:1 sdrnft, ferner dem vo1�1 Lan�t age . des He rzogt ums , I '  11 k <.> w 1 u a 

. c hlossenen b1twurfe e1nes G esetzes betreHend die H r n t anhal tung der Z erspl i t t e rung von Katastralparzel len d ie Sanktion erte i l t .  ' kullurarbelt auf dem Marchfeld. (IJ  i e K 0 m a s s i e  ru n g d e r  n i e d e  r ö s t e  rr e i c h  i .  
� c h e n L a n d g e m c i n  d e n .)  Es ist  eine bedeut en de Ku l t u rarbeit ,  d ie seit. fast einem 
Jah rzehnt und in . al ler St i l le d raußen i m  Marchfelde geleistet w urde : die • Z usammen­
l egung » weit zerst reuter, meist kleiner Fetzen a n Grundbesi tz zu einem oder wenigen Feldern nahe beisammen, und Hand in Hand mit d iese r Ver�inderung die Regul i ernng der Wege u nd die Besserung des Bodens d u rc h  groß a ngelegte Entwfü;serungsan l agen 11�1d Schutzwerke gegen Hochwassergefahr .  Es l iegt. so nahe , den bedeutenden Vorteil  
t:!� �.nzusehen , den ein solcher G ru ndtausch dem Besitzer bringen muß, der seine Felder 
1 ubsch b · · · · · v 1 t 1 · 
. · · e1samrnen hat ,  sie l eic h ter und bequemer bestel len kann, mit  erner r a  ir 1 1 1 1aus 
\· '.:le� zugleich besorgt ,  an Arbeit skräften spart, bei l eichterer Aufsicht ein besseres E r­
t r

_
agn is erzie l t  u n d  den Wert se ines Besi tztums steigen sieht .  G renzst rei t igkeiten nehmen 

�1 11 En de t111d Staat und Lancl helfen ,  den Boden besser machen - der Leicht igkeit ,  
�et zt

. m i t  Maschinen zu arbeiten , n icht zu vergessen . Es i st a n  sol cher Kommassie run!'.{S-

J
•1rbeit norh viel zu tun in Niederösterreich ; außerhalb des M archfeldes und iiherall ist 
nteres 'e f" d ' V � - u r  1ese erbesserung vorhanden . 

F . .  �lne vom niederösterreich i schen L andeskultnrra1 e am 2 9 .  Jun i  1 .  J. veranst alt ete 
-: k

.
urs ion in die bereits kommassierten Gebiete fand un ter Bet e i l igung des Ackerbau· 

lll tnisters Dr. B r  a f und des Sta1 t hal t ers Grafen K i e 1 m a n s e g g stat t .  Z a h lreiche A h­��or�nete und öffentl iche  Funk t ionäre schlossen sich der Fahr t  a n  und fan den Gelegen heit , 
t uc h t1ge E c l · 

I ' . .  ' r o ge zu sehen und A n regungen m i tzunehmen . Von G ä n s e r n d o r f  a .us fuhren �;� .
. 
r
_
e l lnehmer - ü ber 1 70 - in einem halben Hundert Wagen durch die  Gemeinden 

. 
0 1  f i e s , W e i k e n d o rf, T a l l e s b r u n n u n d  S t r i p f i n g , studierten illl den E1 Hl11te-

1 ungen , die von dem k. k. Bon itär P:iul H e i n  und dem k. k. I nspektor H e c h  e r  mii 
::��rrn �dl icher

. 
Ausdauer �egeben ,wu r.�en, die gtwonnenen E rfolge der Komnrnssiernng d te technischen Detai ls der Ent wasserungilan lnge u .  . . In W e i k e n d  o r f hiel t  d i e  Gese l l sc haft M ittagsrasl und konnte a n  der H a nd re ichen statist ische M · 1 · · d 

l · 
n ate rrn s un d guter Uebersichtskar1en den Umfang der geleisteten un ge-p ·ln t en Arbeit fi berseh en , • 

d ie S _
A n  

.
der J���ursi011 n:ihm�n unler  andern Sekt i� 1 1 s r a . l D 1: . S v  e _t l i k, Hofral l ' a  n l z ,  

H 1 at th,tl tere1 1  äte N a g 1 ,  1.• r a n k.  und Baron K 1 e 1.  I ,  d te Bez1 rks! iaup t eute H e  1 d, 
1 o l ub e r, H o n d y  und L e i t h e , Beiirkskommiss�lr v .  G ö t z in V e rt retung des Bez i rks· ia1uptm�nnes von Gänserndorf, die In spektoren B e c h er und G j u r  a 1 1 ,  tec hnischer Kon· 
.u ent l• orstrat R i e b e ! , D i rektor K l e e b i n d e r, Professor Anton Z e e m a n n sow ie die 
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Bürgermeister und Gemeinder:ite von mehr als sechzig Geme inden des March feldes und 
anderer niederösterreichischer Bezi rke teil.  

Die Grundfrage In Bosnien. Die mehrfach ve rbreit ete Meld ung , daß 400 bosn i sche 
13 a u  e r n  f a m  i 1 i e 11 durch die Landesregierung i h r e s G r u n d b e s i t z e  s e n t e i g 11 c i 
worden seien,  weil die A ufforstung der bet reffen den G rundstücke beabsicht igt sei ,  wird 

amtlich entschieden dementiert und be igefiigt :  « W enn schon von einer unrechtmlißigen 
Besitznahme die Hede ist, so ist es v ielleicht n i ch t überfHiss ig, zu erwiihnen , daß sich in 
letzterer Zei t ,  speziel l im K r e i s e  B a n  j a l u k a s z a h 1 r e i c h e F ä 1 1  e v o n  �) e v i L  -
s t a t i o n e n und u n r e c h t m ä ß i g e r A n e i g n u n g ä r a r i s c h e r W a l d u n g e n d u r c h 
B a  tt e r n e r e i g n e t haben , durch welche sowoh l d ie [ nteressen des Fo rsfärars als die·  
jenigen de r Holz· und Weidenutzn ießer geschädigt wurde. Um diesem Uebel$tande abzu· 
helfen , veran laßte die Landesreg ierung das Zusammentreten von K o m m i s s i o n e n, die in 
Gegen wart des Dorfvorstehers, des Dorfmedzl is (Aussch usses), der A n rainer sowie der 
mit den Ortsverhält nissen se it langem vertrauten Leute E rhebungen zu pHegen hatten , 
welche von den ttsurp ierten Waldungen den betreffenden Bauern unt e r einer festzustel lende11 
Modalität belassen werden könn ten und welche m it Rücksicht ailf volks- und forsl w i rt · 

schaftl ichc Interessen an das Ae rar zurückzustel len , beziehungsweise w ieder aufzuforsten 
wären . Bei Einstel lung der unberecht i gten Rodungen ist das ForsUrar mit der g r ö ß t c n 
R ii c k s i c h t n a h m e a u f  d i e t a t s li c h l i c h e . B e d ü r f t i g k e i t d e r F o r s t f r e v l e r  
vorgegangen , iiberließ dense l ben, wo dies t u nlich erschie n ,  a n dere zum A ckerbau geeig­
nete W aldp <trzel len und gestaltete in einze lnen Fällen sogar , d a ß  d ie bet reffen den Datiern , 
die zur Rückgabe des un rechtm ;ißig angeeigneten oder gerodetc11 G rundes verhalten 
werden , dessen Bebauung, i nsoferne diese die A ufforstung nilhl  u nmögl ich macht, heuer 
noch fortsetzen . »  

Der Einfluß des Mondes auf das Festland. Eine überaus i n te ressante w isse nscha . ft lkhc 
Entdeckung oder viel mehr die wissenschaftl iche Begründung einer  sc hon lange Zeit be· 
stehenden Hypothese ist dem Professor R e c k e r vom Kön iglichen b eodä.t ischen .I nsti tut  
zu Potsdam gel ungen . Es handelt sich um die Feststel lung der Einw i rkung des M o n d e s  
a u f  d a s  F e s t l a n d  genau i n  den selben Gezeiten w i e  a u f  c b s M e e r .  Es ist jetzt e1 · 
wiesen , daß die gesamte Erdoberfütche an j edem Tag periodisch ihre Form iindert , rüt 
das regelmtißige Wiederkehren von Zuckungen ein Aul· und A bwä.rtsschwingen des Fest· 

landes verursacht . 
Die ersten Beobachtungen dieses Phänomens wurden schon l 8 3 7 in Frankreich 

angestellt . 1 8  78 bemühte sich der berilhmte engl isc he Physiker Lord K e 1 v i n  darum ,  
u n d  auch e i n  S o h n  D a r w i n s  bes lülft i gte s i c h  ungefä.hr z u  derse l ben Zeit  m i t  der  
gleichen A ufgabe . f h r  Resulta.t blieb jedoch zweifelhaft. Erst Pro ft:ssor H ecke r konnte 
den Nachweis erbringen , über den ein Feuil leton im « Berli n e r  Tageb l att » unter dem 
T ite l « Ein Weltwur1der » bericht et . Auf dem Telegrnphenberg in Potsd am befindet sich 

ein Brunnen . von . fünfaig Mete r T i efe. H at man auf der 'chrnalen Wendel t repp e ,  die 
h inabf!ihrt , eine Tiefe von 2 5  M eter erreicht , d a n n  öffn et sich ein schmaler G a n g ,  wo 
in « e w i g e r S t i l l e � der A pparat zur M essung der Erdgezeiten steh t .  Er mu ßte so t ief 
un tergebracht werden,  um nicht durch Ve ränderungen der Temperat u r  und n amentl ich 
nicht durch die Erschütt erungen von vorbe ifahrenden Wagen gestört zu  werden . H ier 
unten ist die R uhe. l n  W irkl ic hkeit aber ist es die  Aufgabe des A ppar �Lts, d i e  e w i g e 
U n r u he a l l e s  1 rd i s c h e n z u  m e s s e n . D e r  Haupt bestandteil des I nst rumen ts  i st ein 
Pende l . D ieses hat,  wie al le Pendel , die Eigenschaf1 ,  st t s  nach dem M i t telpunk t der 
E rde hinzuzeige n .  Der Boden unter dem Pendel mag sich neige n ,  wie er w i l l ,  die Spi1 ze 
zeigt stets nach dem E r d z e n t r u m .  

Hier i s t  also d e r  archimed ische Punkt,  der  d ie  Erdhewegung n icht  mit macht ,  
wen igstens die eine nich t ,  von der h ier gei:,p ro chen wird . Beginnt  s ic h. d e r  Erdboden a n  
der Stel le , wo das Pendel aufgehllngt ist , unter der Anziehungskra ft des M ouc es ;tufzu ­
wölben,  dann verändern al le Gegenst ände in gleiche r We ise ihre Lage zum M ittelptrnkte 
der Erde. Sie werden s :.t m t l i c h e i n w e n i g  s c h i e f  g e s t e l l t . Hängt nun an elner Säule, 
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d i� b is  zum Eintreten der Erdbodensch wankungen genau senkrecht sleht ,  ei n  Pende l para l lel 
nut der Säule , so bemerkt man plöt z l i c h ,  dall das Pendel einen Aussc h lag macht,  daß 
es seine L age gegen übe r der Säule ve rfü1 dert hat.  Denn rias Pendel bleibt j a  unter 
a. l len U mstä nden senk recht , während sich die Säule schief gest e l l t  hat . .Mit Hi l fe d iesei; 
Aussch l ages i st es mögl ich gewesen,  die  Gesetze von E b b e u n d F l u t  d e s  L a n d e s  
festzus1 ellen und die H öhe des Flutberges w messe n .  

Während bisher die n icht  genau g e n u g  a rbei tenden vert ikalen Pendel angewendet 
wurden , ist es das Verd ienst des Prof. H e c k e r, fü r diese M essungen das h o r i 1, o n t :d e  
Pende l  gebraucht z u  haben ,  das viel  genauere Result:ite ergibt . Der A ppara t i m  Pots­
dame r Brunnenschachte  zeichnet  völ l ig automatisch die Ku rven der te rrestr isc hen Fhtt ­
hewegungen .  Sie bet ragen an nlihernd zwanzi!S" Zen t i met e r ,  wäh rend sie i n  der Zenithahn des Mondes , die  gänz lich in  den T ropen l iegt , mehr als  d reißig Zent imete r a usmachen 
werden . So ungeheuer  die Kraft ist , mit der der �f ond an der Erdkruste  zerrt , so kann 
Von meßba ren Verschiebungen u nd Spannungen ,  welche du rch die wech sel nde Deformie ­
rung des Erdkörpers auft ret en , sel bstverstän d l ich keine Rede se i n .  A ber die G roßarti gke it  
des Plüinomens bleibt t rotzdem bestehen al s  ein  Beweis für d i e  E i n h e i t l i c hkeit der Na t tt r­
geset ie i m  ganzen W ehal l .  

Der Bau  des Weltalls. Seit d e n  Tagen des Kopernikus h:lt der mi::nsch l iche  B l i c k  in  
�mgc heurem M aße an Weite gewonnen und d i e  Massen von zahll osen S1ernsystemen, 
i n  denen un sere Sonn e  mi t  ihren Plan eten als  winz ige St äubchengruppe dah i ns ·b wcut , 
u n se rer Vorstel lung näher gebracht .  Trotzdem ist unsere Kenntnis  vo n  dem Zusammen­
hange der Wel1engruppen , die uns umgeben , noc h recht sch wankend und stetem W ec hsel 
un1erw orfen .  E i n  i n  der Lon d o ne r  Roya l inst i tu t ion vo n  de1 11 hervorr agenden ho!H in d ischen 
Ast ronomen Kapteyn gehal te ner Vort rag « Neue Unte rsuchungen liber d ie Struktur des 
U n

.
iversums » besch äftigte sich mit der F rage, w i e  die Sterndichte und das Ve rh:i l t n i s  'lWJschen helleren u n d  dunk leren Sternen m i t  w achsender E u t fern ung Vlllll Sonneusyst e111c 

s ich �indert . Die  größte Schwierigkeit dieses Problems l iegt darin,  daß die Entfernung 
v�n nu r  etwa 1 00 Sternen d irek1 gemessen worden ist ,  während d ie der übrigen nur 
h insicht l ich i h res A bstandes von versch iedenen Sternbildern , deren scheinbare Gri"itle und 
:>c heinba re Bewegung bekan n t  ist , geschätzt werden kan n .  A be r  auch aus diesen unvül  1 -�ommenen D aten l äßt sich d urch e ine A rt von Sortierung ein e Einsicht i n  d i e  tatsiich­

! 1che G ruppie rung der Sterne ge w i nn en . Sie werden zunächst nach M a ßgabe i h rer Gri1tfo 
1 1 1  Klassen geordnet und diese wieder auf li rund i h re r  schein ba ren Uewegung gesondert , 
\�odur ·h man e ine Ordn ung n ach de r d circhschnitt l ichen ßn tfe rn u ng erzielt.. A u f  dieser 
< ir un d lage ergiht sich ,  d<.1.U m it  abnehmender Hell igke it der Sterne i h re Anzahl wiichst . 
O rd n et man d ie Sterne nac h i h ren m i t t l e re n  Abständen auf kon zent rischen K ugebc ha lcn 
•�n , de ren gegen seit iger A bst and etwa zwe i h u n dert , Lichtjahren » (das hei ßt e ine E nt­
t e rnun

.
g ,  zu deren Be w1ilt igung das Li c ht 200 Jahre b raucht) entspr i c h t , so zeigt sic h ,  

�la ß  c l te  S te rn d icht e auf den sech s i n nersten Kugebcl i :'ll'en  nahe zu gle i c h  i st und wei t e r h i n  1 1 1 de r Wei se abn i m m t ,  d a ß  sie a u f  de r e l ften  Kugel etwa 3 0  Prozen t tles W e rtes he­
t rilgt , den sie a u f  d e r  inn e rst e n  hat .  Wei terh in  n i m mt die  D i c h t e  in so ger i ngem Maße :L I> d'.L ß d ie Gre n 7.e des g:tn:i:en W el tal l s erst i n  e i ner  E n l fe rn ung von insgesamt 3 0 . 000 L1c h tp l t ren w suchen is t .  

Sternwarte Abbazla. Der  hervo rragende l ' lanet e n forsc h e r  an der W iener Stern warte 
Re15ie rungsrat Dr. J .  Pal is<.1. hie l t  a m  2 9 .  M ärz i n  Abb: 1 z i a  einen  Vort rag dJeber den M a r ' und sei ne l3ewoh n barkeit » ,  dem das zah l re i c h  a rmesende Publ ikum mit  regem 
l n t e re�se u nd lebhaftem 1 e i :·a l l e  folgte .  Der  E r lös d i e>.er Vor lesun •r t l ießt  dem Fonds zur  r . o ':n 1 c l 1 t 11ng e i ner  ast ronom i sc hen Ve 1·:wchssl at iun auf dem M onte .M aggiore zu.  Narh A n -�icht des D r.  Pa l isa u n d  a nd e re r  Geleh r t e n ,  w i e  der P rofe ssuren Wettstein u n d  S i mony , 
i st

. 
der  �1u n te M aggiore i n f'u lge seines se l t e n  k l a ren Hor izunte::; und der Bes haffenheil 

scrne r  A t mospl r l ire ,  e i ner K o m bina1 ion von Seil- 111 1d Höh e n l uft , l ü r  ast ronomis(:he For­
sch ungen ga n z  besonders geeignet . R egieru ngsrat Dr. f >a t isa hat nun a rn  1 .  Apri l  e i nen Ausflug auf den M on t e  M aggiore unternommen u n d  den Pun k t ,  auf dem sich di e  ast ro-

1 I 
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uomische Venmchsstation erheben sol l ,  gewJhlt.  Die Beob.u::ht ungcn aur  derselben wu rden 

bereits im M on;üe M a i  begonnen . Im Falle sie nach Ablauf eines J ahres die von den 
Gelehrten mit Sicherheit erwarteten giinstigen Resultate e rgeben haben , w ird unter der 
Aegide des Oesterreichischen Flottenvereines und mit  Unterstii tzung der W iener Akademie 

der W issenschaften auf dem Monte M aggiore eine definitive Stern warte er richtet werde n .  
Diese astronomische Reobachtungsstation w i rd den Namen « Sternwa rte Abbazia » fii h ren . 

Die Verwertung des Tageslichtes. In einer Londoner Depesc he wurde ber ic htet , das 

englische Unterhans habe in zweiter Lesung eine Daylight -Saving-Bill  angenommen , ein 

Gesetz zu einer erweiterten Ausn ützun g des Tageslichtes, erweit ert nach vorn , also e in 
Geset7. gegen die LangschHlfer. Die V orlage geht von dem G edanken aus, daß man in  
England im Sommer viel  zu spiit aufstehe und cb ß es eine dumme Verschwendung sei , 

meh rere wertvolle M orgenstunden zu verschlafen . Es ist aber n icht  absolut nötig, claß 
stets um 1 2  Uhr zu ''[ i t tag gegessen, um 8 Uhr Morgens in Sdwle, Geschäft und Amts­
stube angefangen und um die entsprechende Abendstunde geschlossen wird. Aber nach 
der Uhr muß sich der ewig gleichgestel lte D ienst richten . Wer al so den Umst and , 
daß - die Sonn e  am 2 1 .  Juni  um 3 U hr 44  M inuten astronomischer Zeit aufgeht , fiir 
die Allgemeinheit nut zbar machen will ,  m u ß d i e  U h r ä 11 d e  rn ,  n at ü rl ich nicht von 
heute auf morgen, sondern in länge ren Zeiträumen , etwa im gan7.en Verlauf des Sommer­
lrnlbj ahres.  Diesen Gedanken hat das M itg l ied der englischen astronom ischen Gesel l sc haft , 
W i llett, in London ausgeführt . (Die Verwertung des Tageslichtes, Londo n ,  Spott iswood 
und Komp.) .  Er setzt im Apri l jeden Sonntag d ie Uh r  M orgc!1 s zwischen 2 und 3 um 
20 M inuten vor, im September desgleichen 20 :\i inuten nach . Fii r das laufende Jahr 
wii rde also die Sonne am 5 . ,  1 2 . ,  1 9 . und 26. April u m  21),  4 0 ,  60 und 80  M inuten 
f;pät er aufgehen ode r w i r  um eben dieselbe Zeit frü her ilufstehen . Der Sonnenaufg;:ing 
sänke vom 5 .  bis 7.um 2 6 .  April von 5 ·4 9  bis 6 · 4  neuer Zeit , st iege dann bis zum 
2 1 .  J uni bis 5 · 4 ,  sänke w ieder bis zum 6. September auf 6 · 2 2  und st iege an d en v ier 
Sonntagen des 6 . ,  1 3 . ,  20„ 2 7 .  September wieder auf s · s s ,  womit die neue Ze it und 
die ast ronomische wieder zusammenfielen.  Als Herr Wil lett die l dee letztes J ah r  werst 
äu ßerte , lachte man , aber schon währen d  der letzten Session sprach sich e in Spezial ­
ausschuß des Unterhauses fli r die Vorlage a u s ,  und da sie  nun der Z ust imniung des 
H a ndelsamtes sicher ist , ist es leicht möglich , daß sie noch in diesem J ahre Gesetz w ird. 
Am ZO. April ist eine große V olksversammlung in der G uildha l l  f iir sie e i ngetreten .  Der 
Lordma.yor hat den Vorsitz gefiihrt und angesehene M änner, wie Ast ronom Sir H.obert 
Ball; Si r Alexander Henderson und an dere hatten ihn unterstiit7.t . M a n  hat ausgerechnet , daß Englan d durch das Tageslichtgesetz allein an kiinst lichem Lic ht mindest ens fil nfzig 
M illionen M ark jährl ich ersparen würde 1 

Neue astronomische Forschungen. Bis zum J ahre 1 904 kilnn te m a n  nur fü1 1f  J upiter­
monde. Seither \\'urden drei neue Begleiter dieses Riesenpl anet en von den Ast ronomen 
aufgefunden, die den kleinsten diese r M onde erst vor einem J ahre ganz zufä l lig ent ­
deckten. Bei  der Durchsuchung ein er Aufnahme eines best immte n  Himmelsgebietes fiel damals ein in der Ntihe des J upi ters befindliches l ichtes Fleckchen aur, das nac h langen 
Beobachtungen und Berechn ungen als der achte Trabant des Pl anelen erkannt ward. Er 
entscheidet sich aber von den anderen M onden dadurch,  daß er in entgegengeset zter 
R ichtung zu diesen den Jupiter umkreist. lJ m M itte j änner beobachtete der Entdecker 
d ieses J upitennondes auf der Ste rn warte von G reenw

.
ich bei London abermals ein so 

merkwü rdiges Lichtfieckchen in der N llhe des Jupiters ; er g l aubt , d amit den neunten 
J upitermond gefunden zu haben. Dieser wii rde al lem A nschei n nach n och kleiner sein , 
als die Zwergmonde , die zulet zt entdeckt wurden.  Erst l änger ausgeflihrte Beobac htungen 
und Be�echnungen werden-..die Frage lösen,  ob es wirklich ein Begleiter des .J upiters ist . 
l mmerhm werden M onate vergehen , ehe man darüber Gew isses erfährt . Es wäre gar 
nicht unm()glich ,  daß de r Riesenplanet seine kleinen Trabanten erst in unserer Zeit ein · 
gefangen und zu Monden gemacht hat , denn seine Masse ist so groß,  daß sie andere 
kleine Planeten, die sich in die Nä.he des Jupiters wagen,  anz iehen und zu dauernder 

., . 1 
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�ewegung u m das Riesengestirn z w ingen kön n te . - Kleine Planeten weroen a l ljiihrl ich 
1n statt l icher Zahl,  zumeist durch die Hilfe der Photograph ie en t deckt . Zulet zt ge lang 
es dem Sohne des beb,nnten amerikanischen Astronomen Picke ring, einen so! ·hen H i m­
n�e lskörper auf einer photograph ischen A ufnahme zu ent decken . Dieser neue Planet l\u l l  
·�eh außerhalb der Bahn des Neptuns bewegen un <l gegenw ärt ig z w ischen den Stern · 

btldern Krebs und Zwi l l i nge herumtreiben , wo ihn d ie Astronomen suchen w nl len.  -­

Neuere Berechn ungen des Astronomen Sc huster ergaben , daß man mlt  Gew ißheit eher 
auf das richt ige Eintreffon einer 4 · 8jährigen Son nenilecken pe riode al s auf die el lj:ih rige Periode der Sonncnlleckentätigkeit rechnen dürfe, die erst vo r wen igen Mona.ten lh re11 
Höhepunkt erreichte . - Ueber die A tmosphäre der Erde wurden neue Untersuch ung-e11 
��ngeste l lt , d ie ergaben ,  daß die seltenen Gase Krypton uud Xenon darin zehnmal reich· l tcher vorkommen , als man zuerst annahm.  

Geutzessanktlon und Bestellung des geometrischen Personales für agrarische Operatloner.. Der Kaiser hat m it A l lerhöchster En tsch l ießung vorn 1 9 . Juni l .  J .  den vom Landt ag-e 
Ller gefü rsteten G rafschaft Tirol beschlossenen G esetzentwii r fen,  liet reftend : 1 . Die Tei lung der gemeinschaft l iehen G rundstücke und die Regul ierung der hierauf lleziig l ichen gemein·  
s.cha ft l ichen Benüt zungs- un d  Verwaltungsrechte ; 2 .  die Zusammenlegung land wirtschaft­
l iche r Grundstücke und 3 .  d i e  Zusammensetzung der Kommission für die A ngelegenheiten 
der Berein igung des W aldlandes von f rem den Enklaven und der Arrondierung der Wald­
gren 7.en die A llerhöchste Sankt ion und die e rbetene E rmächtigung zum Abschlusse des 
Uebereinkom mens betreffend die Bestellung des geometrischen Personales für agrarische 
Operat ionen allergn ii.dlgst zu erteilen geruht . 
. Ein himmlischer  Vagabund. Nur weuige Monate t ren nen uns noch von dem Augenbl ick , 
111 dem der berüh mte Halleysche Komet nach 7 5 jähriger A bwesen hei t w iederum aus dem 
Dunkel des We lta l ls auftauchen und die gespannte Aufmerksamkeit al ler A�tronomen , bald 
aber auch, nachdem er dem bloßen Auge sichtbar geworden , d ie des großen Publikums auf sich lenken wird . Es läßt sich mit großer Genauigkeit bestimmen , daß dieser Komec ,  
der sich zur Zeit schon i n  dem Raume zwischen den Bahnen des M ars und des Jupile rs 
befindet , aber noch zu l ichtschwach ist,  um im Refraktor gesehen zu werden, nm das Jahresen de der Er�balm n ahe kommen und im Apri l 1 9 1 0  die Sonnennähe erreichen wird .  
� uerst wird ihn,  vielleicht schon i m  A ugust, die Himmelsphotographie entdecken ,  weil d ie 
hchtempfindl iche Negat ivp latte ein  vie l  feineres Wahrnehm ungsvermögen besit zt, als das 
selbst mit den schärfsten Fernrohren bewaffnete men sch l iche Auge . 

Wenn die astronomische Wissenschaft von seiner Beobachtung d ie wicht igsten Auf­
schlüsse über die noch ungelösten Fragen der Kometenbeschaffonheit  erwartet ,  interessiert 
den Laien hauptsäch lich seine bishe r in l 7 Ersc heinungen beobachtete W iederkeh r . Zum 
ersten M ale lenkte er im J ahre 1 2  vor Chr ist i Geburt d ie Aufmerksamkeit auf sich .  G leich 
anderen Kometen war es sein Los, bei seinem W iederkommen jedesmal den Menschen 
a�s Unglücksprophet zu ge lten . Im J ahre 1 4  56 wurden auf Befehl des Papstes täglich 
d ie M ittagsglocken gemutet, um die von ihm angeblich angekünd ig te Türkengefah r ab­
�u wcnden und auch bei seiner nächsten W iede rkehr im Reformationszeitalter erregte er 
in vie len Teile n Deutschlands panischen Schrecken . Kepler notierte 1 60 7  zum ersten M ale genau seine Bahnelemente und machte es dadurch dem eng l ischen Ast ronomen 
Halley,  nach dem er seinen Namen hat, möglic h ,  im Jah re 1 6 8 2  aus der Periodizitäl 
der vorerwähnten Ersch einungen se ine W iede rkunft fiir das J ahr l 7 5 8 vorauszusagen ,  
was genau eintraf.  Auch i m  Jah re 1 8 3 5  kehrte der Komet, dessen Umlauf u m  die Sonne 
w�gen des Einflusses der drei großen Planeten Jupiter , Ura n us und Sat urn Un regelmäßig· 
ketten bis zu 5 0 0  Tagen erleiden kann,  pü nkt lich w ieder. 

Halleys Komet schweift auf seiner Reise um die Son ne weit über die Bahn des 
Nept uns, des fernsten der bisher bekan nten großen Planeten, bis zu einem Sonnenabstand 
von 5 M illiarden Ki lometer , also in eine Gegend hinaus , hinter der die moderne Ast ro­
nomie aus theoretis.:hen Gründen noch zwei bisher nicht gesehene Planeten vermutet . 
Wäh rend er dort im Schneckentempo von nur 900 Metern i n  der Sekunde dahinschleicht1  
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steigt seine Eigengeschwindigkeit in Sonnenn!ihe auf 5 4 Kilometer in der Sekunde. Er 
wird voraussichtlich im Sternbilde der Zwillinge sichtbar werde11, durch die Sternbilder 
der Zwillinge und des Stiers laufen, im Sternbilde der Fische umkehren und, durch de11 
Walfisch wandernd, im Orion verschwinden. 

BUcherbesprechung. 
J a h r b u c h  d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  1 9 0 8 - 1 9 0 9 . Vieru n<lzwanzigstcr 

Jahrgang. Herausgegeben von Dr. Joseph P l a ß m a n  n. Mit einem Bild­
nisse von Dr. Max Wildermann und 27 Abbildungen. Lex.-8° (Xll 
u. 462) . In Original - Leinwandband. 
Herder'sche Verlagsbuchhandlung,  Freiburg i .  Br. M 7·50 - K 9 ·-. 

Zwei Jahrbticher sind es, d i e  i m  Herder'schen Verlage in Freiburg i . B r .  seit 
J ahren erscheinen und ihm zur Ehre gereichen, nämlich : das « ]  a h r b u c h d e r  Z e i t­
u 11 d K u l t u r g e s c h i c h t e » und das ' J a h r b u c h d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n • ; 
uns liegt das letztere vor flir das Jahr 1 90 8 - 1 909 ,  im 'Vierundzwanzigsten Jahrgange , 
heuer zum erstenmale herausgegeben von dem bekannten Münster-Professor Dr. Joseph 
Plaßmann. 

Immer neue Äste und Zweige hat in fast unerhört raschem Wachstume der milch­
t ige Baum der Naturwissenschaften getrieben, und jedes Zweiglein bringt in reicher Fülle 
neue Bl:i.tter, Blüten und Friichte . In schier unübersehbarer Menge werden neue Ergeb­
nisse zu Tage gefördert. Mit der Zahl der Äste und Zweige ist auch die Zahl der 
Fachzeitschriften angewachsen, die bemiiht sind , den Fachmann iiber alle neuen Ergebnisse 
zu unterrichten. Aber diese Blätter sind schon so zahlreich geworden, daß es selbst dem 
Fachgelehrten nic.ht mehr möglich ist, sie alle im Auge zu behalten , noch weniger dem 
im p raktischen Berufe stehenden Techniker, ganz zu schweigen von dem gebildeten , sich 
fiir Naturwissenschaften interessierenden Laien . Uud doch ist bei allen diesen das Be­
dürfnis vorhanden, in einer Zeit,  die so ganz unter dem Zeichen der Naturwissenschaften 
und ihrer Anwendungen steht, wenigstens einigermaßen mit ihren theoretischen und prak­
tischen Fortschritten Fühlung zu behalten . Allen diesen Bedürfnissen l rligt s it 24 J ahren 
das « Jahrbuch der Naturwissenschaften » Rechnung. Dem Praktiker und selbst dem ge­
lehrten Forscher di.ent es zur Orientierung auf den ihnen ferner l iegenden Gebieten und 
zugleich macht es dem naturwissenschaftlich interessierten gebildeten L aien die wichtigsten 
Errungenschaften zugänglich, die das J ahr auf dem Gesamtgebiete der Naturwissenschaften 
gebracht bat. 

Der Anspruch auf Vollständigkeit w u rde damit von vornherein n icht erhoben, und , · 
w as d i e  A us w a h  1 aus der reichen Fiille des sich bietenden Stoffes anging, so war es 
n icht ausgeschlossen , daß in manchen Fällen wissenschaftlich nicht unbedeutsame For­
s�hungen von rein theoretischem Werte zurückstehen mußten ,  gegenüber Errungenschaften ,  deren Bedeutung mehr prakt ischer Natur war und die deshalb die allgemeine Anteil nahme i1 1 höherem Maße beanspruchten . 

Was d i e  A r t  d e r ß e h  a n d 1 u n g betrifft, so werden über besonders w ichtige 
E rrungenschaften in 11ich geschlossene, kleine Abhandlungen geboten, meist in der Form , daß sie der Besprechung des Gegenstandes selbst ein ige allgemeine Bemerkungen w 
seinem besseren Verständnisse vorausschicken ; minder umfangreiche M itteilungen wen�en 
entweder zu mehreren in einem Sammelartikel vereinigt oder, wo das nicht angeht , a \ s  
kleine · Mitteilungen am Schlusse der Berichte gebracht . 

Für die R e i c h h a l t i g k e i t  auch des neuen J ahrganges gibt der Einblick in das Inhaltsverzeichnis, fiir die Art der D:trstellung legen die Textproben Zeugnis ah, <lie 
man au:s dem Prospekte gewinnt ,  <len der Verlag I n teressenten übet: W unsch übermittelt .  
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Nachdem leider rler  bisherige Herausgeber, Oberrealschuldirektor Dr. M ax W i lder· 
mann in Met z,  der das Unternehmen 23  Jahre hindurch so vorzüglich gelei t et hat,  am 29, August 1 9 0 8  aus d iesem Leben geschieden ist, ersche int der 2 4 . J ahrgang un t e r  
neuer Le i tung . Ein l angjähriger M itarbeiter d e s  J ahrbuches, Professor Dr.  Joseph P 1 a ß­
m a n  n in M iinstcr, hat die Leitung übernommen und wird das Unternehmen nach dem 
alten ,  bewährten Plane fortführen . 

Unter den M itarbeitern finden  wir s�imtlich t iichtige Fachleute ; so hat Prof. Dr. H .  Konen die Physik bearbeitet,  Dr. Kurt Damman n bringt die Fo rtsc hri tte der Chemie,  �r. E .  Klein chmidt  berichtet über die Meteorolog ie ,  Dr.  F. Birkner hat das Referat 
�ber A nthropologie, Ethnologie und U rgeschicht e ,  Dr. H. S t remme verfaßte den Bericht  
uber M ineralog ie und G eologie,  Dr.  H. Reeke r, Leiter des M useums für Naturkunde in Miinster, gibt ein B i ld über die Fortschritte der Z oologie , der Herausgeber gibt eine11 
vorzüglichen Bericht iiber Astronomie , u. s. w .  

, Da besproc hene Jahrbuch ist  ein vorziigliches Repertorium a ller Fortschritte und 
Leistungen, d ie innerhalb eines Jahres auf dem Geb iete der Naturwissenschaften erreicht '�0tden sind ; es darf n i rgends fehlen, wo man sich sc hnel l  und sicher über d ie w i ch· 
t igsten auf theoreti schem Gebiete der Naturw issenschaften e rz ie l ten Fort schrit te i n for· mieren will .  

Die Ausstattung des sehr bil l igen Werkes ist eine vorziigliche und die Verlags­
buchhand lung kann woh l mit Stolz auf diese bewährte Publ ikation bl icken . 

D o l e fa l . 

Vere insnachr ichten. 
Austritt aus dem Vereine. I hren Austritt aus dem Z en tra l-Vereine haben noch ange­

meldet die Herren : Geometer Göbet Johann (H usiatyn) und G ro szek S t an islaus (Kamionka 
str . )  - Es reduz iert sich somit du rch d iese seitens der galizischen Vereinsleituug un ter­lassenen Austr ittsan meld ungen die Zahl der im Zentralvereine verbliebenen gal izisdwn 
Kollegen auf 9 4 .  

Stel lenausschreibungen.  
, Der Dienstposten bei der Evldenzhaltung des Grundsteuerkatasters I n  der Bu kowlna m it dem 

Standorte in W i z n i t z oder mit einem anderen Standorte , eventuell eine E videnzhal tuugs­
geometerstel le I L  K lasse in der XI .  Rangsklasse. 

Evidenzhaltungsobergeometer und -geometer aus der Bukow ina, sow ie Evidem­
haltungsobergeometer I .  und I I .  Klasse , dann Evidenhaltungsgeometer  I I .  K lasse aus einem 
a?deren Kronlande, welche d ie Versetzung in  gleicher Eigenschaft nach W iznitz oder 
einem anderen Standorte in der Bukowina anst reben oder Bewerber um oberwähnte Stelle 
haben ihre Gesuche u nter Nachwe isung der vorgeschriebenen Erfordernisse, insbesondere 
der Sprachkenntn isse , binnen vier W ochen beim Präsidium der Finanzlandesdirektion in 

zernowitz einzubringen .  Nollznnhh1tt. tle� k .  k .  Fi1111nz·M lt1lstorl11111s N,r. 1 1  vom HO . .Jun i r nou. 

K . Mehrere Dienstposten bei der Evldenzhaltnng des Grundsteuerkatasters mit den Standorten 
<l 1 w a r Y a ,  K o m a r n o und R a d  1 6  w oder mi t  einem anderen Standorte in Galizien ,  

e ventuell mehrere Ste l len eines Ev idenzhaltungsgeometers l f . K lasse in der X I .  Rangsklasse. 
ob . .r Evidenzhaltungsobergeomeler und 

.
-geometer aus Galizien , so,�ie Ev idenzhallung-s· 

l· et geometer 1 .  und I I .  Klasse , dann E v 1den zhaltungsgeometer aus etnem anderen K ron · 
'�nde,  welche die  Verse t zung in gleicher Eigenschaft nach einem der obigen oder a n  

ein.en anderen Dienstort  in Gal izien anstreben , haben ihre belegten G esuche u nter Nach· 
w

.
eisung der vorgeschriebenen Erfordern isse, i nsbesondere der Sprachkenntnisse; binnen 

vier W uc;l ten be i m  Pr!isidium der Finanzlandesdirektion in Lemberg einzubringen. 
( Not1�.er1h)�it 1lßli 1'.  k .  Fl1111nz-M l 11 isteri 11 111a N r. J::l,  YOUl 14. Juli 1 00�. ) 
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Personalien. 

�*°'•lnactlrl�tea. An der dout: hen techn i. d1 o Hochs hule in Pr wu.dt1 ;p\ 
1 • .  Ju l i  L J . die ·uw bl de, R ktors vorg nomm n1 da bekannt lkh der • .m 1 i. Juni 
it\1m R .k.tur g •w!lhh Prof ssor d • r  odllsi Jo cf  A <h m t' i i k das  .mt nicht lilillt· 
nehmen 1.U kfürneu rkP rt • .  wllh lt wurde der Pr f s r für dar't•ll 'n<l l ;eomN rie 
Edlmrd J .  n i ,, h .  

St11t1prtfunt11t 1A dH k.  k .  tec'bnlschn Hoochch11l1n zu  Wl�n und 81 QQI·. B i d r a m  
1 ) , Juli 1 11hg hnli n n St\ l sprlifung llll dem Kur  •c r.ur H e runbildung: von V erm • 

suogttge 1m 1 ft1 1H1 d r k .  k. t lmischen Hu hschulc in W i  •n lmb•11 di� hehlen Hcrr •n : 
M u o  · h  H rm un :u · eut it 1i�.1n h1 M tihren und M ti n  g h e l l i  E11n io . u  Ro\'eretc 
In Tirol tli �·1 t. prß:fu-ng mit Erf lg bg'·I 'gt .  

A n  d•r k. k. <hJts lt u t • ·hnl. d1c11 Hochschule h1 1 r llnn  haben am t 3 .  Juli d .  J. 
di" St-a tsprü.fwig , n dein Kurs zur Hernnbildung on Vermessung g ontetero nth Erf lg  
al>gt\·-httill ,n di H nen : l'i i t z k a  Eilmund au. fi roß· teurowiti in M ähr n ,  H .  u l'll · 
nr n u  u A U  11 !l 1 r llun in :\Ubr"'n ,  in ( � Put r uus P. >i�ina b i t"ul't :p in DaJ· 
mall n ,  D 1 � 1 d  K>ffl 1tu · Pohrn in Böhm 11 1 h i n r Anton au; Jümnlti in M hr i'l 
itnd S p a l lt M khael ' us Ln 1z in M hr n .  

Vot ,„ k. �. technlacbea Hathscbule I n  Graz. n 0 l u  0 r • p r 0 111 t l  0 tl ' A 1Il , Ju l i  J. J . 
\\'Urtl dL�I' K1)n truk.t ur ar1 tf·�r Lehrk miul fll r G odft.'i' Herr I ng. Fr nz A u b · I I  o.ul 
Grund d·•r Di s ·tHHiunssd1rift „ Der En twurf in · auf dem l'r i l1 ,; ipc der Dopp lbildeut· 
f� niung m er b n1h nd•n R •dukl ivmü hyin ters " 1,uni Dokt  r d t chni· b �n W i · ·  t1· 
s. tufteD. J>romt vlcrl . _,_ S t i1 a t 1 q  r H u n g e n. Im t udienjtthr 1 110 /9 tmh r1 die H rr 11 :  
A l  b r i c h  hra t ,  Bi k • I  JoH if, o l v b i k  Alb rt , E · \.:: • :r  Johann , E n n b r u n n  r 

t� atL; K rn i u  Emin ·r i ·li , l' a l m  K. rl , P i p dt l tt Karl 1 "' b a  . h r l  Aug. , T r a t t n i g  
�. b •·rt , W n i - k: E.mll , di · 'ta11t11prUfuag an d H1 Kurll' zur Her obil<iun · \'on V r­
mes ung g ·um t tll mit Frfolg ttbgelegt. 

(ri111119t1; Ztt �vM.ßnt:h ltung · ··E.lc,vcn lti �fährc.n die J\bsolvenh1 11 des V rinessi1ng$� 
gtmn.te.t>rkur· s l1'f1ln:t. P a i u h k  ftlr Brünn 1 ,  Johann H r l  lt t ·1 für lMint1 l l  und Jo�f 
W u r n  r ur lglau.. 

V1rnllll19ß. D r Evid •ur.haltun.gs!feomet r l l  Kl. :P Jos f H a u  r \' n og.·llrod 
nai:h !�und n ury. 

Ttdtlflil. �1 \e tiil'I fiuK Kärnten 111ltg •te i l t  wird i  ist der H- rr Ge m t •r L K la •111.: 
li' .att11; W i i !! C b l  M1 1 6 . Jull 1 .  J . zu · 1 .  Ste tw im (i:i i l tnl· In K rnt •o plöti:ii ·h •r· 

hlNh!:n, 

Druckfehlerberichtigung. 
1 .  01 jeden Z\V if• \ tlUSlUS hl\ ß"ß ,  sei h lont , d.lß  i n  den l\Uf S .  1 '5 stehend TI 

P\>fm 'hi · ) und 4) di Diif r n�en 6, qi und /'::, ).. h1 Mlm1tt�n trn 'gedril: kt dn nr · · •n . 
l11:.JHU 

„ .  Die \71gur t auf : •hu „ 0 5  d 'S Jul i·H ft s uns rer Z •itsthrtft in d m , rt ikd d .  ff tt:fl �rgeonPter L. M ielkhhofor ' E i n e n i v  r s a l · Z i i; l :; t ;1 11 g c • r. chetni in voll t:�ntlig unvcr Ulncllkh r D rst · ll ung , w •l .her M ung l l id.cr durch di Drncker i 
verur ·a �b \vt1rd · · 1�1 dieses. tmli �b nm Itreie,rnls aus d m J alu :g:H1g d •r Z ils hr ilt 1!U 
· lhnltalt!r •fl, h 1 ditdJru. 'k r l  d i  · lt ·n 20 5 ,  20 uu l 2 t t ,  1 2  n u antffert il:{t , ttit� 

na· h lintf •rnung d r cfüts · S II n •nthaltcnden zw l OHltt r au · dem Juliheft • •in „ rn,t 
w rd ,n k1!1m 11, wodurch d 1· rwllhnt Mang 1 h hob n r h •hn .  
- -..... ,c-... „„ -��_..._............_ .... """"_............,......,.... ._._� ...... . _.._.��-�-.... ·�--<>· ...... �--„- -· .... ........_...._., .,.,,.., .. 

� Jl!6hl m 11111! \11tli 111>1 �er•ln111. -· Vu111\wonlld1er lt1da� L u-n JollH1t Wl•"n• la hd••· 
D"'"" w 11 ;J11h. Wl•li1rt In ll1il1111 . 
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K. U. K. HOF-MECHANIKER UND HOF-OPTIKER 

Lieferanten des 
(Werkstätte und Complo i r :  V„ Hartmanngasse 5). 

Instrumente 

und 

etc. 

etc. 

' n 1  
Auftrag-Apparate 

naoh OberinJ11pektor 
f und

� 
anderer Systeme. 

MasstähA 11. M r.ssbänder 
Z irkAI und Reissfedern 

Alle gangbaren Instrumente stets vorräti g .  Sämtliche Instrumente werden genau rekt i f iz i ert geliefert. 

Ausgezeichnet mit ers t en Pre isen auf allen b e schickten Ausstel l ungen. 

= Pariser Weltausstellung 1900 Goldene M e d aille. c - =  

Reparaturen ( auch wenn die Instrumente nicht von u n s  stammen) werc\e[l bestens und schnel lstens ausgeführt 

III 

I V .  Bezirk,  Karls ga s s e  1 1  
Telephon 3753 liefern .Telephon 3753 

Geodätische Präzisions-Instrumente : 
Theodolite aller Größen, Tachymeter, Univers a l ·  und Nivel lier-lnst rumente, Meßtische, Forst- und 
G ruben Instrumente etc., sowie alle notwendigen 

Aufnahmsgeräte und R eq uisiten.  

Das nene illnstriertr. PreisvHrzeichnis 1909 
auf Verlangen gratis und franko. 

Bei Bestell ungen und Korrespondenzen an d i e h i e r  ins e r i e rend en Fi rmen bi t ten w i r, sich imme r auch auf unsere 
Ze i tsch r i ft be rufen zu wollen. 

Eigentum und Verlag des Verein"1l. - Verantwortlicher Redakteur : Johonn Wlodarz In Baden. 
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